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Pie nationale Feler des 2. September hat einer großen Anzahl 
von deutſchen Vereinen, Feſtgenoſſen und einzelnen Perſonen innerhalb 
wie außerhalb des Reiches Anlaß gegeben, Mir im Rückblicke auf die 
hlſtoriſche Bedeutung des Tages und ſpeciell zur Enthüllung des 
Slegesdenkmals auf dem Koͤnigsplatze zu Berlin auf telegraphiſchem 
Mege ihre Glückwünſche auszuſprechen. Tief gerührt von ſo vielen 
neuen Beweisen verehrungsvoller Aufmerkſamkeit und ireuer Anhäng⸗ 
tötet zumal an dem Tage, an welchem es Mir vergönnt war, dem 
pom dankbaren Vaterlande Meinem Heere gewidmeten Denkmale die 
ifentliche Weihe zu ertheilen, wünſche Ich allen Beihelligien zu er⸗ 
kennen zu geben, mit welch erkenntlichen Empfindungen Ich ihre 
paltiſchen Zurufe aufgenommen habe, und beauftrage Sie, dies zu 
dem Zwecke zur öffentlichen Kenniniß zu bringen. 8 
Berlin, den 3. September 1873. 
Wilhelm. 


An den Reichskanzler. 


Deutſchland. 

Berlin, 6. September. [Amtliches] Seine Majeſtät der König 
bat dem Gebeimen Canzleiratb Schaede beim Ministerium für Handel, 
Gewerbe und öff ntliche Arbeiten den Königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe 
und dem Canzlei⸗Rath Berg bei demſelben Miniſterium den Rothen Adler⸗ 

Orden vierter Klaſſe verliehen. 5 

Se. Majeſtät der Kaiſer und König haben mittelſt Allerböchſter Ordre 
vom 5. September er. dem Intendanten der Marine⸗Station der Nordſee, 
Marine⸗Intendantur⸗Raſh Schmidtke unter Bewilligung der 18 We 
Fullaſſung aus dem Reichsdienſte mit Penſion den Charakter als Wirklicher 
Abmiralitäts⸗Rath verliehen. Der bisherige Canzlei⸗Diätar Meiſt er iſt 
zum Geheimen Canzlei⸗Secretär ernannt und beim Reichs kanzler⸗Amte an⸗ 
gestellt worden. g N 

Se. Majeſtät der Kaiſer haben den Bürgermeiſter Joſeph Lindecker 

und den Beigeordnete Joſeph Ja ecker zu Oberſpechbach, im Bezirke Ober: 
Eſſaß, vom Amte enthoben. £ 

Se. Majeſtät der König hat dem Bau⸗Inſpector Conradi in Creuznach 
den Charakter als a und dem Polizei⸗Secretär Dubbercke zu 

Siettin den Charakter als Canzlei⸗Ratg verliehen. a 

Dem Geſanglebrer am Louiſenſtädtiſchen Gymnaſium und Organiſten zu 

St. Thomas, Reinhold Succo in Berlin, ſowie dem Geſanglehrer an 

der Louiſenſtädtiſchen Gewerbeſchule, Cantor und Organiſten an der Doro: 

theenſtädtiſchen Kirche zu Berlin, A. Ueberlée, ift das Prädicat „Muſik⸗ 

Director“ beigelegt worden. Der bisherige Bau⸗Eleve Johann Eduard 

Grau in Wiesbaden iſt zum Königlichen Landbaumeiſter ernannt und ihm 

die techniſche Hilfsarbeiterſtelle bei der dortigen Königlichen Regierung ber: 

liehen worden. : (Keichsanz.) 

[Der königliche Hof] legte heute für den verſtorbenen Herzog 

Carl von Braunſchweig auf 8 Tage Trauer an. 

[Prägun Fr Bis zum 16. Auguſt d. J. waren in den Münzſtätten 
des deutſchen Reichs in Zwanzigmarlſtücken 713,420,960 Mark und in Zehn⸗ 
markſtücken 126,690,48 a ausgeprägt worden. In der Woche vom 
17. bis 28. Auguſt d. J. find ferner geprägt in Zwanzigmarkſtücken: in 

Matt A 112 1 Dannober 1,842,000 Matt, un 0 15 
att, Uitgar i 4 und in 

Berge 379,000 Dirt „420 Mark, in Karlsruhe } ark un 

f ie Geſammt⸗Ausprägung ſtellt ih demnach bis zum 23. Auguſt d. J. 

5 auf 851,895,640 Mark a Mr 5 en, 


art, 
und 126,690,480 Mark in Zehnmarkſtücken beitehen. 
Königsberg i. Pr., 6. Septbr. [Cholera. — Actienweſen.] 
Die Choleraepidemie iſt hier in entſchiedener Abnahme begriffen. — 
Die „Hartung'ſche Zeitung“ kündigt die demnächſtige Veröffentlichung 
elner Denkſchrift des hieſtzen Kaufmann⸗Vorſteheramtes über die Reform 
der Geſetzgebung betreffs des Actienweſens an, welche dem Handels⸗ 
miniſter zugeſtellt ingleichen einer zweiten Denkſchrift, welche von der⸗ 
ſelben Stelle aus über einen Handelsvertrag mit Rußland an den 
Fürſten⸗Reichskanzler gerichtet worden iſt. 
Pätoſen, 6. September. [Gegen den Erzbiſchof Grafen 
Ledoch owski!] iſt bereits in neun verſchiedenen Fällen wegen eigen: 
mächtiger Anſtellung von Geiſtlichen Seitens der Staatsanwaltſchaft 
Milage erhoben worden. Wenn der Erzbiſchof auf dieſem Wege forl⸗ 
fährt, fo dürfte die Summe der gegen ihn erkannten Geldſtrafen doch 
bild eine ſolche Höhe erreichen, daß feine Einkünfte dadurch mehr als 
abſorbirt werden. g 
[Der Erzbiſchof uud die Poſener Simultanſchulen.] 
Nachdem die Verwaltung unſeres ſtädtiſchen Simultanſchulweſens die 
für daſſelbe beſtimmte geiſtliche Schulinſpeclion mit fo dankensweither 
Energie befeltigt hat, droht den jungen Simultanſchulen ſchon wieder 
bon Seiten des katholiſchen Kirchenregiments ein Eingriff. Der Erz⸗ 
biſchof Ledochowski hält in der künftigen Woche hier die üblichen 
Kirchen⸗Viſttationen ab und hat auf Grund der Oberpräſtdial⸗Beſtim⸗ 
mung vom 6. Februar 1873 die Dirigenten unferer Simultan⸗Stadt⸗ 
ſchulen durch die Pröbfte auffordern laſſen, die latholiſchen Schulkinder, 
ſopwje die Lehrer und Lehrerinnen an den Bifitattonstagen in die be⸗ 
treffenden kalholiſchen Kuchen zu ſchicken, wo fie in der Religlon ge: 
prüft werden ſollen. Die Dirigenten haben Snfteuctton vom Magiftrat 
beten, und dieſer hat fie zunächſt angewieſen, der Aufforderung der 
pröbſte der früheren Schulinſpecloren nicht Folge zu leiſten und ihre 
Schulen und das Lehrer⸗Collegium nicht zu zerreißen; gleichzeitig aber 
1 hat ſich der Magiſtrat, wie wir erfahren, an den Oberpräſidenten ge⸗ 
endet mit der Bitte, die angeführte Oberpräſidlal⸗Beſtimmung auf⸗ 
Uheben, und es iſt auch gar nicht zu zweifeln, daß dieſe Beſtimmung 
gehoben werden wird und unter den gegenwärtigen Schulverhält⸗ 
Hilfen aufgehoben werden muß; denn dieſelbe konnte ihre Berechtigung 
ben, als unſer Schulweſen konſeſſionell war und die gelſillche Schul: 
Infpertton beſaß; fie darf aber auf keine Simultanſchule ausgedehnt 
und angewendet werden, weil dieſe alsdann illuſoriſch und in kurzer 


Zeit wieder zur Konfeſſionsſchule werden würde, und das wird die 


Energie unfered Magistrats gewiß zu verhindern wiſſen. (Oſtd. 3.) 
üneburg, 5. September. [Der Silberſchatz.] Große Auf⸗ 
legung herrſcht ſeit geſtern über einen verbürgten Beſchluß des Magi⸗ 
zals in unſerer Stadt, nach welchem der ſeit Jahrhunderten auf dem 
Ralhhaus aufbewahrte und durch feinen antiquariſchen und Kunſtwerh 
berühmte Silbeiſchatz, zu deſſen Kleinoden unter anderen ein Ben: 
. Cellini zählt, verkauft werden ſoll. Dieſer vorzugswelſe aus im 
beſten Renalſſanceſſyl ausgeführten Pokalen beſtehende Schatz wurde 
dach und nach vou wohlhabenden Bürgern der Stadt geſchenkt, fol 
bin Werth von mehr als hundert tauſend Thalern repräſentiren und 
det die geſuchleſte und intereſſanteſte Sehenswürdigkeit der Stadt, 
welche man auch in Zeiten der Noth der Stadt ſtets zu bewahren 
ae hat. Wie verlautet, leitet nun unſern Magiſtrat bei feiner 
dene nichts weiter als das in unſerer Zeit fo vorwiegende Uti⸗ 
litsprineip, man ſieht in dem Schatze ein todtes Capltal und berech⸗ 


1 * 


Weimar, 6. September. [Die Feier des Einzugs!] des 
Erbgroßherzogs und feiner Gemahlin hat heute unter großer Betheili⸗ 
gung der Bevölkerung ſtattgefunden. ine zahlloſe Volksmenge hatte 
ſich von nah und fein eingefunden, um dem Einzuge beizuwohnen und 
begrüßte das erbgroßherzogliche Paar mit lasten Zurufen. Der Kaiſer 
Wilhelm erſchien zu wiederholten Malen auf dem Balkon des groß: 
herzoglichen Schloſſes und wurde mit den lebhafleſten Kundgebungen 
empfangen. 8 

Frankfurt a. M., 5. Sepibr. [Herr Sonnemann! iſt 
heute in Folge einer von der Staatsanwaltſchaft erhobenen Klage 
wegen eines Artikels in der „Frankf. Zig.“ bezüglich des Roſenfelder 
Unglücksfalls vernommen worden. 

München, 5. Septbr. [Adele Spitze der.] Der oberſte Ge⸗ 
xihtöbof verhandelte heute die Nichtigkeitsbeſchwerde der Adele Spipeber. 
Der Advokat der Spitzeder beantragte wegen proceſſualiſcher Formfehler 
die Kaſſation des Urtheils und Verweiſung der Sache an ein anderes 
möglichſt weit von München entferntes bateriſches Schwurgericht, even⸗ 
tuell wegen unrſchtiger Anwendung der Artikel 281 und 283 des 
Reichsſtrafgeſetzes die Freiſprechung der Adele Spitzeder. Der Ober⸗ 
ſtaatsanwalt beantragt die Verwerfung der Nichtigkellsbeſchwerde. Das 
Urtheil wird nächſten Dinstag publleirt. 

München, 7. September. [Der König] hat an den Kron⸗ 
prinzen des deutſchen Reichs und von Preußen die Einladung gerichlet, 
bei ſeiner Inſpectlonsteiſe in Baiern die königlichen Schlöſſer zu Ans⸗ 
bach, Würzburg und Nürnberg als Abſteigequartſere benutzen zu wollen. 

[Die Sanitätsverhältniſſe.] Dem Vernehmen nach hat am 
Freitag Abend eine Sitzung des Obesmedielnal⸗Ausſchuſſes ſtatigefunden, 
um ein Gutachten über die Zaläſſigkelt der Einberufung des Landtages 
zu berathen und feſtzuſtellen. Wie verlautet, ſpricht ſich der gefaßte 
Beſchluß unter den gegenwärtigen Sanitätsverhältniſſen ſehr entſchieden 
gegen eine Einberufung des Landtags aus. e 

Straßburg, 4. Sept. [Die Exeeſſe in Luneoille.] Ueber 
den ſchon gemeldeten Vorfall in Luneville, wo Sonntag, 31. Auguſt, 
vier Deutſche auf das Schmählichſte beſchimpft und mißhandelt wurden 
und zwei von denſelben nur mit knapper Noth einem gewaltſamen 
Tode enigingen, ſchrelbt man der „N. Zig,“ noch: Zwei der genannten 
Deutſchen, junge Kaufleute von hier, find uns perſönlich bekannt. Der 
Eine von belden, Namens Jeremias, trägt noch heute die Spuren der 
erllitenen Mißhandlungen an ſich, u. A. eine ſchwere Wunde im Ge⸗ 
ſichte, die ihm nahezu ein Auge koſtete. Die zwei andern Bethelligten 
find Eiſenbahnbeamte, der Eine hier, der Andere in Aoricourt ſtatto⸗ 
nirt, von denen den Letzteren die Verſchuldung der Unvorſichtigkeit teifft, 
daß er, wenn auch unbewaffnet, in ſeiner Beamtenuniform ſich an dem 
Ausflug betheiligt halle. Schon in den erſten Straßen, durch die fie 
friedlich ſchriiten, fing die Gaſſenjugend an, die bekannten Schimpfworte 
auszuſtoßen, wodurch die Aufmerkſamkeit auch älterer Perſonen, die 
eben aus der Kirche zu kommen ſchlenen, auf die harmloſen Frem⸗ 
den gelenkt wurde. Bald begann eine förmliche Hetzjagd durch die 
Straßen und Plätze der Stadt, wobei die verfolgende Menge bald auf 
3000 Personen und darüber anſchwoll. Im Verlaufe der Verfolgung 
wurden die Angegriffenen getrennt und namentlich der ſchon erwähnte 
Jeremias als Hanptopfer der Verfolgung an die Meurihe⸗Brücke ge 
ſchleppt, wo man ihn in den Fluß zu werfen ſuchte. Ein mit Namen 
bisher unbekannt gebliebener franzöſiſcher Artillerie⸗Offizier in bürger⸗ 
licher Kleidung kam eben recht, um das Aeußerſte zu verhüten und 
nahm ſich mit Einſt und Erfolg des Bedrohten an, der, immer unter 
dem Gefchrei der erregten Menge, endlich in die Infanterie⸗Caſerne 
gebracht werden konnte, wo er einen feiner Unglücksgenoſſen antraf, 
den eben im letzien Augenblicke zwei Gensdarmen der Wuih des Volks 
enteiſſen harten. Die beiden anderen Thellnehmer an dem denkwürdi⸗ 
gen Ausfluge waren im Stande geweſen, ſchon früher zu entkommen 
und rechtzeitig den nach Abricourt abgehenden Zug zu erreichen. Erſt 
nach 6 Uhr Abends gelang es, die in die Caſerne Geflüchteten unter 
ſtarker Militär⸗Escorte, zum Theil auf Umwegen, gleichfalls zum Bahn: 
Hofe zu bringen, während die Menge von Neuem nachdrängte und 
ohne den Muth des ſchon erwähnten Arlillerte⸗Offinſers muthmaßlich 
die Escorte zuſammt ihren Schützlingen überwältigt häite. Bei der 
Abfahrt dez Zuges, der die dem ſichtlichen Tode Entronnenen nach 
Aorlcourt zurückbrachte, brach die Menſchenmenge vor dem Bahnhofe 
in ein furchtbares Geſchrei und Geheul aus. Damit war dieſe kleine 
Epiſode aus der gegenwärtigen Geſchichte Frankreichs beendet. Zuſätze 
zu machen wäre übezflüſſig. 

Straßburg, 6. Sepibr. [Krieg sentſchädigung.] Geſtern 
und heute find im Ganzen 29 Eiſenbahnwaggons mit Fünffrankſtücken 
in Süber hier eingetroffen, die zur letzten Ratenzahlung der franzd: 
ſiſchen Kriegsſchuld an Deutſchland gehören. — Der Graf von Flandern 
it heute Vormittag auf der Reiſe nach der Schweiz hier durchpaſſirt. 

Oeſter teich. 

Wien, 7. Sept. [Der König von Italien.] Dem „Tele⸗ 
graphen⸗Correſpondenz⸗Bureau“ geht aus authenliſcher Quelle die 
Nachricht zu, daß der König von Italien bereits am 17. d. M. zu 
viertägigem Aufenthalte hier eintreffen werde. 

Wien, 7. Sept. [Die Süobahngeſellſchaft. — Von der 
Börſe.]“ Wie die „Preſſe“ aus Rom berichtet, hatte die Südbahn⸗ 
geſellſchaft das Detailprojeet für die Linie Ponteba⸗Udine dem Mink⸗ 
ſterium für öffentliche Arbeiten überreicht. — Die „Neue freie Preſſe“ 
veröffentlicht einen Auszug aus dem Programm des Generaldirectors 
der Südbahngeſellſchaft Bontoux, betiefiend die Trennung des Süd: 
bahnnetzes. Daſſelde Blatt will wiſſen, daß die Publikation der 
Semeſtralbllanz der Creditanſtalt neuerdings über nächſten Dinstag 
hinaus verſchoben worden ſei. Das Gremium der vereideten 
Borſenſenſale fordert eine gelegentliche Expertiſe über eine Reform des 
Börſengeſetzes, die Bildung eines Senſalſyndikats und Vertretung des⸗ 


— 


bilanz weiſt einen Verluſt von 2,680,000 fl. und die Nothwendigkelt 
der Bildung einer Speeialreſerve für noch weitere eventuelle Verluſte 
im Betrage von 1,600,000 fl. nach. — Die geſtern ſtattgehabte 
etſte Verſammlung der Gründer des Actienſchutzvereins beauftragte ein 
Comite mit der Ausarbeitung der Statuten. 
Schweiz. 8 

Bern, 3. Septbr. [Der Nachlaß des Herzogs Carl. 
Geſtein Morgens 8 Uhr hat in Genf die gerichtliche Abnahme den 
Siegel von der Nachlaſſenſchaft des Herzogs von Braunſchweig mm 
Beiſein des Präſidenten und Vicepräſtdenten des Adminiſtratioraths, 
der HH. Le Royer und Turrettini, der Teſtamentsexecutoren Smith 
und Ferdinand Cherbuliez und des Notars Ch. Binet — ein Vertre- 
ter der Familie des Verſtorbenen war nicht anweſend, auch ward keine 
Einſprache gegen dieſen Act erhoben — begonnen. Zunächſt wurde 5 
dieſe Operation mit den in dem Keller der Genfer Handelsbank depo⸗ 
nirten 7 Kiſten von dem Friedensrichter Vaucher vorgenommen, zuuu 
deſſen Bezirk dieſes Finanzinſtitut gehört. Da man den Jahalt der 
5 erſten Kiſten ſchon kannte, war man mit der Invenkariſtrung ihres 
Inhalts bald fertig; was die zwei übrigen mit Geheimſchlöſſern ver⸗ 
ſehenen Klſten betraf, machte ihre Oeffnung, da ein Hausbeamter den 
Schlüſſel der Chiffre („Nice est morte“) mitgetheilt hatte, eben ⸗ 
falls keine große Schwierigkeit mehr. In dieſen zwei letzten Kiſten 
war wohl der größte Theil der Werthſchaften, in großen Portefeulllen 
und meiſtentheils in Bündeln von 1000 Pfund Serling gepackt, 
fo wie die Diamanten enthalten. Die Zählung und Aufnahme 
dieſer Werihſchaften und ihrer Coupons, von denen viele ſeit langer 
Zeit nicht abgeſchniiten, nahm faſt den ganzen Tag in Anſpruch. Im 
ganzen ſollen ſte, eher unter als über ihren Mittelwerth geſchätzt, die 
Summe von 16 bis 17 Millionen Franken betragen, wozu noch eiwa 
100,000 Franken in Baar kommen. Die Schätzung der Dlamanten 
wird von den dazu ernannten Experten, den HH. Roſſel und Daold, 
morgen oder übermorgen vorgenommen werden. Wenn es ſich wirk⸗ 
lich beſtätigt, daß die Facturen der Händler, von welchen der Hetzog 
die Diamanten gekauft hat, ſämmtlich aufbewahrt find, wird die Ye 
beit der Experten eine bedeutend leichtere ſein; auch wäre damit der 
beſte Beweis gegen die Behauptung geleiſtet, daß ſich unter den Die 
manten der Krone Braunſchwiig angehörige befinden. Von der Onyr. ä 
Vaſe, dem berühmten Erbſtücke des Hauſes Braunſchwelg, war nicht 
die geringſte Spur vorhanden; ebenſo fand man kein Codicill, noch ä 
ſonſt irgendeine andere teſtamentariſche Beſtimmung. Augenblidih 
ſind noch die Siegel von den Zimmern, welche der Herzog im Hotel 
Beau⸗Rivage bewohnt hat, abzunehmen; indeſſen glaubt man, daß die 
Kiften im Keller der Handelsbank fo ziemlich alles enthalten. was dern 
Herzog in Genf beſaß. Die Werthſchaften find jetzt der Genfer Han 
delsbank übergeben, um die verfallenen Coupons im Intereſſe der Er 
ben zu realiſiren. Der Abnahme der Siegel in Paris wird der Se 
exetate der dortigen ſchweizeriſchen Geſandtſchaft, Hr. Lardy, im Namen 1 
der Stadt Genf beiwohnen. (A. A. 33 

5 Fraukreich. 1 

O Paris, 5. Sept. [Die Regierung und der 4. Sept. 
— Beſuche in Frohsdorf. Marquis d' Harcourt. a 
Der Herzog von Broglie. — Die Reife Mae Mahons. — 
Witterung. ] Wie zu erwarten ſland, iſt der 4. Sept. völlig ruhig verlaufen. 
Während die Republikaner ſich aller Feſtlichkeiten enthielten, feierten 
allerdings die monarchiſtiſchen Blätter den Tag durch eine Unzahl von 
Schmähartlkeln an die Adreſſe der Republik; die Legitimiſten und 
Orleaniſten trieben es dabei beinahe ärger als die Bonapartiſten, 
welche ſich doch allein über den 4. September zu beklagen haben. 
Die Regierung ihrerſeils unterdrückte zu Ehren des 4. September das 
„Peuple Souverain“, woraus erfihtlich, daß wenn Herr Beule den 
Präfecten verbietet, auf eigene Fauſt die Journale zu unterdrücken, er 
ſich ſelber keinen Zwang anthun will. Den Vorwand zu dieſer letzten 
Maßregel hatte ein Artikel Locroys geliefert, der nicht im Geringſten 
revolutionärer als die Artikel, welche andere republikaniſche Blätter zu 
Dutzenden liefern. In der That aber liegt ein ernſterer Beſchwerde⸗ 
grund gegen das „Peuple Souverain vor. Daſſelbe koſtet nur einen 
Sou und wied in nahezu 100,000 Exemplaren abgegeben. Es hat ſehr viele 
Leſer, namentlich in der Normandie und ſein Einfluß, namentlich für 
die bevorſtehenden Wahlen konnte der Regierung bedenklich erſcheinen. Warum 
ſollte Herr Beuls Umſtände machen? In dieſem Falle wenigſtens ſtellt der Be⸗ 
lagerungszuſtand ihn gegen alle Interpellationen ſicher. — Die Maßregeln 
zur i der Ordnung am geſtrigen Tage waren ſo gut geirof⸗ 
ſen, daß die Behörden in Perpignan ſogar die Abhaltung der Kirchweih, 
die auf den 4. Septbr. fällt, unterſagt haben. Man veibietet den 
Leuten die Farandole zu tanzen. Freilich ſcheint die Farandole, ob⸗ 
gleich ſie ſeit Jahrhunderten in den Pyrenäen getanzt wird, neuerdings 
für einen revolutionären Tanz zu gelten, denn ſchon vor dem 4. Sep⸗ 
tember iſt es vorgekommen, daß auf Befehl eines Unterpräfecten der 
Bürgermeiſter dieſelbe unterſagen mußte. — In mehreren Gemeinden 
haben die wohlhabenden Einwohner den Gedanken gehabt, am geſtrigen 
Tage Nahrungsmittel und Kleidungsſtücke an die Armen zu vertheilen, 
hiergegen natürlich haben die Präfecten nicht einſchreiten können. — 
Es iſt jetzt die Rede davon, daß der Herzog von Alengon, Sohn des 
Hetzogs von Nemours, dem Grafen Chambord einen Beſuch machen 
werde. Die „Union Bretonne“ von Nantes bringt einen Brief, deſſen 
Unterzeichner kürzlich einen Beſuch bei Heinrich V. gemacht haben wil. 
Der Correſpondent wurde ſehr höflich von dem Grafen Chambord 
empfangen, von dem er ein nicht eben geſchmeicheltes Porträt entwirft. 
„Er hinkt ein wenig und hat einen Spitzbauch wie Ludwig XVIII. Der 
Prinz war anfangs zurückhaltend, aber nachtem der Beſucher viel 
Schlechtes von der Republik geſagt, war das Eis gebrochen. Der 
Prinz ſprach mit großer Anerkennung von dem Grafen von Paris, 
welcher ſich unumwunden zum Prinelp der Legitimität bekannt habe, 
viel weniger günſtig aber beuetheilt er die anderen Prinzen von Or⸗ 
leans, denen er ihren Eintritt in die Kammer, ihre Voten und die 
Rückforderung ihres Vermögens vorwarf. Nachdem er ſchlleßlich er⸗ 
klärt, daß es allerdings fein Zweck ſei, die Rechte des Papſtes wieder⸗ 
herzuſtellen, daß es aber einfältig wäre, zu glauben, er wolle die 
Beichtzettel wieder einführen, verabschiedete er den Beſucher und drückte 
die Hoffnung aus, ihn.... in Elyſée wiederzuſehen. Der Corre⸗ 


3 


Be 


N 2 ka 
a A EA 


f n 1 
eee. 


. 


„ 2 
K 


* 


55 8 
e 


8 


ſelben in der Börſenkammer, das Vorſchlagsrecht des Gremiums bei ſpondent ſchließt mit der Erklärung, daß dieſer Beſuch zwar feine Ach⸗ 


e die Zinſen, welche der Stadt jährlich durch Nichtbenutzung dieſes] Beſetzung vakanter Stellen, die Ausdehnung des Kundenkreiſes auf] tung für den Grafen Chambord vermehrt, dagegen ſeine Hoffnungen, 
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ihn auf den Thron ſteigen zu ſehen, vermindert habe. Uebrigens 
fieht dieſer Correſpondent weniger wie ein Legitimiſt denn wie ein 
Bonapartiſt aus. 5 

Das Amtsblatt meldet heut die Ernennung des Marquis d'Har⸗ 
court zum Geſandten in Wien. — Der ftanzöſiſche Geſchäftsträger 
beim deutſchen Hauptquartier, Herr de Salnt⸗Vallter, wird für den 
15. September wieder in Paris erwartet. Man glaubt, daß bis dahin 
die Räumung vollſtändig beendigt fein wird. 

Herr de Broglie hat geſtern dem außerordenilichen ſpaniſchen Ge⸗ 
fandten Herrn Abazuza feinen Gegenbeſuch gemacht, und, wie es heißt, 
demſelben veiſichert, daß die Ueberwachung der ſpaniſchen Grenze mit 
Strenge gehandhabt werden ſoll. Dies Verſprechen wird freilich nicht 
zum erſten Mal ertheilt, und iſt bis jetzt ſchlecht gehalten worden. 

Man discutirt darüber, ob Mae Mahon der Einladung des Kalſers 
von Oeſterreich, nach Wien zu kommen, folgen werde. Die Miniſter, 
heißt es, befürworten dieſe Einladung, aber der Marſchall erhebe die 
Einwendung, daß er als einfacher Delegirter der Nationalverſammleng 
nicht eine Ehrenbezeugung ſuchen könne, die ihn gewiſſermaßen einem 
Souverain gleichſtellen. 

Nachdem die Generalräthe überall ihre Seſſtonen geſchloſſen, wer⸗ 
den die Präfteten der Reihe nach ſich in Verſailles einfinden, um über 
die Seſſion Bericht zu erſtatten. Herr Ducros iſt ſchon von Lyon 
eingetroffen, und wird heut von Herrn Beuls empfangen. 

Die Temperatur hat ſich in den lebten Tagen fo abgekühlt, daß 
in der Umgegend von Paris geſtern und heut früh ſchon leichter Reif 
bemerkt wurde. 


Paris, 5. Sepibr. [Die Feier des 4. September.] Gele⸗ 
genilich des Verbotes das die Feier des 4. September betrifft, ſagt die 
„Republique feangaiſe“: 

Der 4. September iſt für uns kein Vollsfeſt. Wäre es uns erlaubt, 
unſerm ganzen Lande die Gefühle mitzutheilen, die unſer Herz erfüllen bei 
der Rüldkehr dieſes Jahrestages, jo würden wir wünſchen, daß dieſes Datum 
in unſerer nationalen Exiſtenz ein Andenken an die Unfälle bleibe, die ſich 
Frankreich durch fen Ueberliefern an den Willen eines einzigen Mannes 
zugezogen hat. Der 2. December war der Tag des Verbrechens; der 
4. September war der Tag der Buße und der Erlöſung. Odne Zweifel be⸗ 
zeichnete eine bittere Freude die erſten Stunden der neuen Revolution, die 
unſere Befreiung vollſog. Aber den folgenden Tag nahm die Trauer wieder 
die erſte Stelle ein. Wir befanden ung einer ſchrecklichen, durch die verbreche⸗ 
riſche und untauglichſte Monarchie geſchaffenen Lage gegenüber. Es wäre 

ut, wenn eine ſolche Erinnerung immer den Geſchlechtern vorſchwehte, die beru⸗ 
= find die Uebel, von denen wir fo gelitten, zu erſetzen. Bei der Rückkehr des 
4. September erwacht dieſe Erinnerung wohl von ſelbſt in allen Herzen. 
Die Präfecten, die an einem ſolchen Tage alle Verſammlungen verbieten, 
werden nie die Patrioten daran hindern, dem Kaiſerreiche zu fluchen, das 
uns ins Elend ſtürzte, und die Republik zu ſegnen, die ſich allen als die 
einzige und nothwendige Regierung des Heils und der Erneuerung dar⸗ 
ſtellte. Was iſt, unſerer Anſicht nach, die wahre Bedeutung des Jahres⸗ 
iags vom 4. September.... Schon vor langer Zeit ſagte Tacitus in un⸗ 
ſterblichen Ausdrücken, keiner Kraft könne es gelingen, den Menſchen, die 
ſich erinnern wollen, die Erinnerung zu nehmen. Man verbiete denn Ver⸗ 
Sammlungen und Bankete, man hindere zu ſprechen; es wird nicht gelingen, 
Frankreich dieſen Tag des Schmerzes und der Hoffnung een zu machen, 
an welchem man von einem Ende des Gebietes zum andern ſich alle Patrio⸗ 
ten in einhelliger Bewegung aufrichten ſah, um den Schwur zu leiſten, das 
Vaterland zu reiten und die republikaniſche Freiheit zu gründen. 

[Gerichtliche Verfolgungen.] Das Zuchtpolizei⸗Gericht von 
Montpellier hat einen gewiſſen Johann Stephani, welcher in feinem 
Laden Statuen der Republik verkaufte, deshalb zu 48 Stunden Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. Drei junge Leute, welche am Tage nach dem 
Geſangfeſt bei Hellemmes (Nord⸗Departement) „Vive la Republique!“ 
„A bas la Calotte!‘“ gerufen, ſtanden vor drei Tagen vor dem 
Zuchtpolizeigericht von Lille. Der Erzbiſchof von Cambrai war wegen 
des Rufes: „A bas la Calotte!“ ebenfalls als Kläger aufgetrettn 
und hatte folgendes Schreiben an den General ⸗Procurator gerichtet: 

Rufe: „A bas la Calottel“ find in Hellemmes am 24. oder 25. D. aus⸗ 
eſtoßen worden. Ich bezeichne Ihnen als Oberhaupt der Geiſtlichkeit dieſer 
Dideefe dieſe Thatſachen und perlange deren Beſtrafung. Es iſt nothwendig, 
daß unſere Prieſter gegen Beſchimpfungen und Drohungen, die von allen 
Selten und bei jeder Gelegenheit gemacht werden, auf ausreichende Weiſe 
beſchützt werden. Genehmigen Sie ꝛc. R. F., Erzbiſchof von Cambrai. 

Das Gericht wies jedoch die Klage des Erzbiſchofs zurück und begnügte 
ſich damit, zwei der jungen Leute wegen Beleidigung von Agenten der 
öffentlichen Gewalt in der Ausübung ihrer Functionen zu 14 Tagen 
Gefängniß und 16 Francs Geldſtrafe zu verurtheilen. Der dritte wurde 


freigeſprochen. : 
Spanien 


Madrid, 1. September. [Majoritätsverſammlung der 
Cortes. — Die Todesſtrafe.] Die vierzehn Punkte, welche 
Morayta (nicht Caſtelar) in der Majoritäts⸗Verſammlung von vorge⸗ 
ſtein Nachts formulirt und dieſe angenommen hat, enthalten Nachfol⸗ 
gendes: 1. Einrichtung der Föderal⸗Republik. 2. Zweckmäßige 
Einführung der politiſchen und ökonomiſchen Reformen, welche ſich 
aus derſelben ableiten laſſen. 3. Zur Löſung der Schwierigkeiten über 
die Territorial⸗Eintheilung ſollen die Provinzial⸗Deputationen bis zum 
1. November befragt werden. 4. Dieſe Befragung ſoll dahin gehen, 
ob die Eintheilung nach den alten Königreichen, oder die Erhaltung 
der gegenwärtigen Provinzen, oder Bildung von Regionen nach Ver⸗ 
wandtſchaft der wirthſchaftlichen und polttiſchen Intareſſen das Zweck⸗ 
mäßigſte fel, unbeſchadet der Freiheit der Cortes, nach ihrem Ermeſſen 
zu eniſcheiden. 5. Das Miniſterium Salmeron verdient das Ver⸗ 
trauen der Majorität in ſolchem Grade, daß fie ihm die Löſung der 
Krifen in Gemäßheit mit feinem Programm anvertraut. 6. Die Re 
gierung wird ermächtigt, die Ordnung aufrecht zu erhalten, die cantonale 
Inſurrection zu verfolgen, neue Erhebungen zu verhindern und den Bürger: 
krieg zu beendigen; das Letzte ſoll ihre vornehmſte Sorge ſein, da in 
dieſem Krieg das Haupthinderniß für die Gründung der Föoͤderal⸗Re⸗ 
publik liegt. 7. Die Regierung ſoll anfgefordert fein, mit den votirten 
Geſetzen die Mittel zur Beſchwörung der Gefahren und zur 
Befriedigung der Bedürfniſſe des Heeres zu ſchaffen. 8. Mit 
aller Eile ſollen die Reſerven organiſirt und ins Feld geſchickt 
werden; ſobald man Kräfte genug hat, ſoll ein General nach Cata⸗ 
lonien abgehen mit Hilfsmitteln zur ſchleunigen Beendigung des 
Krieges. 9. Es ſoll auf baldige Organiſation der Spezialwaffen 
Bedacht genommen, 10. nach Navarra Garniſonen von aragoneſiſchen 
Freiwilligen geſendet, 11. der Krieg mit aller denkbaren 
Energie, unter Züchtigung des Carliſtengebiets, geführt, 12. alle 
Generale, welche dienſtfähig find, herangezogen werden; 13. Die Sit⸗ 
zungen der Cortes ſollen vertagt und 14. die Negierung ermächtigt 
werden, die Nation nöthigenfalls in Kriegszuſtand zu erklären. 

Der Antrag Sigura (Eniſcheidung über Vollzug der Todesſtrafe 
durch das Obertribunal) iſt auf die Seite geſchoben. Auf das An⸗ 
dringen des Krlegs⸗ und Marineminiſters, welche mit ihrem Austritt 
drohten, ſcheint denn doch auch Salmeron in dieſer Frage etwas nach⸗ 
gegeben zu haben. Die officlöſe Erklärung lautet freilich unklar ges 
nug: „Herr Salmeron“, heißt es, „widerſetzt ſich dem nicht, daß das 
eine oder andere Todesurtheil vollſtteckt werde, wann der Eenſt des 
Falles es fo verlangen ſollte, aber immer ohne daß das Miniſterlum 
nöthig hätte, über den concreten Fall zu beſchließen, welchen das Ober⸗ 
Tribunal feiner Entſcheidung unterwirft. Mit feinen Ideen hält Sal 
meron dee Autoriſation einer Exekution unvereinbar, er kann fie nur bil⸗ 
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ligen, wenn die Strafe zur Vertheidigung eines Angegriffenen ange⸗ 


wendet wird.“ 
Großbritannien. 

London, 4. Septbr. [Die Enthüllung des Siegesdenk⸗ 
mals in Berlin] giebt der „Times“ Stoff zu einer Betrachtung, 
aus der wir folgende Sätze entnehmen: g BE 

„Wir glauben, daß man leichter die Wichtigkeit der Ereigniſſe der letzten 
Jahre unter: als überſchätzen kaun. Dieſelben haben nicht fo ſehe auf der 
Ratte als vielmehr in den Machſverbaltniſſen von Europa eine vollſtändige 
Umwalzung bewerkstelligt. Frankreich hat ſeine europaiſche Dictatur einge 
büßt, Frankreich mit feiner ritterlichen Anbänglichkeit an eine Idee, mit 
feiner Kriegsluſt und feinen ruhmreichen Traditionen, mit feiner unhezwing⸗ 
baren Lebendigkeit, mit feiner raſtloſen Eitelkeit und feiner gefährlichen Leis 
denſchaft für Einmiſchung in fremde Angelegenheiten, hat ſeine Stelle ver⸗ 
loren. Es iſt unmöglich, im gegenwärtigen Augenblicke die Veränderungen. 
welche daraus hervorgehen müſſen, zu bemeſſen. Zunächſt ift es übrigens 
gewiß, daß der von Frankreich geräumte Plaz von einem neuen und mäd: 
figeren Reiche eingenommen worden iſt. Ruhig und ſelbſtbeherrſcht, f br 
klar hinſichtlich ihrer Ziele und ſehr klug in der Wahl der nöthigen Mittel, 
tapfer mit einer Fertigkeit und Anhänglichkeit, welche weit die e 
Unerſchrockenbeit ibrer Nebenbuhlerin übertrifft, dabei nicht geneigt, viel an 
Ruhm oder an fremde Angelegenheiten zu denken, ſo ſtellt ſich uns die 
Nation dar, welche an Frankreichs Stelle getreten iſt, und deren künftige 


Politik die Hauptirage in allen Möglichkeiten fein muß, mit denen Europa 
zu rechnen bat. Die Veränderung war eine raſche und durchgreifende. Die 
moraliſche Wirkung der deutſchen Siege wird noch weit bedeutender ſein als 
ihre höchſte materielle Bedeutung. Aber ſelbſt wenn man von ihr auch 
anz abſieht, dann bleibt noch die große Thatſache der vollendeten Einigung 
eutſchlands. Das ruhige Urtheil der Nachwelt wird dieſer Errungenschaft 
ſicher die vollſte Anerkennung zollen, wenn der Glanz der jüngſten Triumphe 
verblichen und das Andenken an Sieg wie an Niederlage vergeſſen oder 
doch vergeben iſt. 8 
[Sir Georges Jeſſel,] der neue Ober⸗Reichs⸗Archivar (Maſter 
of the Rolls) hat an ſeine Wähler in Dower ein Schreiben gerichtet, 
in welchem er u. A. ſagt: „Nachdem ich zum Maſter of the Rolls 
ernannt worden bin, if mein Sitz im Parlament wieder erledigt. 
Obwohl thatſächlich nicht unqualifieirt, meinen Sitz im Haufe der Ge⸗ 
meinen bis zum 2. November 1874 einnehmen zu können, halte ich 
es doch mit Bezug auf den Geiſt des Indicatute Act nicht für geeignet. 
Sie wieder um ihr Mandat zu erſuchen.“ Mr. Serbes, der ge⸗ 
ſchäftsführende Director der London, Chatham und Dover Eiſenbahn, 
iſt als Candidat der liberalen Partei für den erledigten Sitz in die 


Schranken gelrelen. 
A ſien. 


Aus Teheran, 5. Auguſt. [Zuſtände.[ Die „Indépendance 
Belge“ enthält einen Bericht über die troſtloſen Zuſtände, welche in 
Perfien überhand genommen, während der Köntg der Könige, deſſen 
Banner die Sonne iſt, in Europa ſich feiern ließ und mit allerlei 
Kurzwell ſich beschäftigte. Dieſer Bericht lautet: „Die innere Lage 
Perſtens iſt aufs äußerſte geſpannt; es iſt Zeit, daß Se. Maj. von 
ſeiner Reiſe zurückkehrt, um ein wenig Ordnung in die Staatsgeſchäfte 
zu bringen. Man bedenke, daß nicht nur der Schah in Europa iſt, 
ſondern daß auch ſeine ganze Regierung ihn dahin begleitet hat; die 
Staatsmänner find ſelten in Perſien und die Laſt der Geſchäfte ift zu 
ſchwer für die wenigen Regierenden, welche zurückgeblieben ſtnd. Nie⸗ 
mals hatte das Räuberunweſen ſolche Verhältnitze im Lande angenommen, 
und es iſt ſehr zu fürchten. daß man nur ſchwer es ausrotten wird, 
nachdem es heute ſo feſt eingewurzelt iſt. Seid mehreren Monaten 
ſind die Verbindungen mit Meſched unterbrochen. Die Briganten 
haben die Straße zwiſchen der Haupifladt und der heiligen Stadt be⸗ 
ſetzt; die wenigen Truppen, die von Meſched zur Verfolgung der Räu⸗ 
ber abgeſandt wurden, haben, da fie ſeit mehr als acht Monaten keinen Sold 
empfangen, gemeinſame Sache mit ihnen gemacht, und plündern jetzt ganze 
Carawanen. In der Gegend von Kirmanſchah tft es noch ſchlimmer, die Bri⸗ 
ganten haben ſich dort als reguläre Armee organiſtrt; fie plündern und zer⸗ 
ſtören das Land, und ſind im Beſitz einer großen Anzahl von Dörfern; 
man fürchtel ſehr, daß ſie ſich durch einen Handſtreich der Sadt Kir 
manſchah, einer der reichſten des Landes bemächtigen könnten. 300 
Mann Kavallesie wurden gegen dieſe Räuber abgeſandt und wurden 
handgemein mit ihnen; nach einem erbitterten, einen ganzen Tag 
dauernden Gefecht mußte die Truppe ſich zurückziehen, nachdem fie eine 
Anzahl Briganten getödtet, aber gleichfalls gegen 20 Mann gefechts⸗ 
unfähig gehabt. Wie man fieht, geht all das ſchlecht, und es iſt drin⸗ 
gend, daß der Schah zurückkommt, und daß feine Regierung alle dieſe 
Unordnungen energiſch unterdrückt, den wir gehen mit Rieſenſchritten 
der vollſtändigſten Angrchte enigegen. Letztien Donnerstag kam die 
telegraphiſche Nachricht, daß der engliſche Courier der nach Kasbin und 
Reſcht geht, bei der erſten dieſer Städte ausgeplündert wurde; wenn 
man bedenkt, daß dieſe Straße als die einzig ſichere des Königreichs 
gilt, fo wird man einen Begeiff von der Sicherheit der anderen Stra: 
ßen haben. Bekanntlich giebt es in Perſien keine Poſt (welcher Contraſſ 
gegen ehemals: der große Cyrus hatte durch das ganze perſiſche Reich 
eine muſterhafte Schnellpoſt errichtet. D. R.); jede Geſandtſchaft erpedirt 
einen reitenden Courier für ihren beſonderen Gebrauch, und geſtattet 
die Briefe für ihre Natlonalen mitzunehmen unter der Bedingung, 
daß dieſelben nicht allzu umfangreich ſind. An die Errichtung einer 
Poſt zu denken, iſt unmöglich, weil die Regierung ſie nicht wünſcht, 
und weil fie eine unverhältnißmäßige Ausgabe hervorrufen, und 
namentlich weil wenig Garantie bezüglich des Geheimniſſes und der 
Unverletzlichkeit der Correſpondenzen beſtehen würde. Die Ausplün⸗ 
derung eines Couriers auf der Straße iſt daher keine Kleinigkelt, und 
um fo weniger als dieſe Couriere immer einer fremden Geſandiſchaſt 
angehören und Träger von diplomatiſchen Correſpondenzen find. Die 
Einnahme von Chiwa hat hier großes Aufſehen gemacht, weil viele 
Leute ſich für dieſe Fragen intereſſiren, um fo mehr, als wir an dieſes 
Land angrenzen. Man hat mit Befriedigung den Erfolg der ruſſiſchen 
Waffen vernommen, die bei dieſer Gelegenheit eine anſehnliche Anzahl 
perſiſcher Unterthanen, die von den Chiweſen und Turkmenen als 
Selaven gehalten wurden, befreit haben. Die Beziehungen zwiſchen 
Perſien und der Türkei find noch immer äußerſt geſpannt; die Frage 
der Grenze bei Bagdad iſt noch immer brennend; wann wird fie be⸗ 
endet ſein? Hoffen wir, daß die Reiſe des Schah nach Konſtantinpel 
die guten Beziehungen zwiſchen den beiden benachbarten Regierungen 
wieder etwas herſtellen werde, es wäre das für Jedermann ſehr vor⸗ 
thellhaft, namentlich für den Handel dieſer Gegenden.“ 


Provinzial- Beitung. 


+ Breslau, 7. Septbr. [Treppeneinſtürze.] Am vorigen 
Sonnabend Nachmittag 4 Uhr ereignete ſich auf dem im Neubau be⸗ 
geiffenen Grundstück der Uferſtraße Nr. 20 e, dem Heren Baunnter⸗ 
nehmer Bittner gehörig, ein höchſt beklagenswerther Unglücksfall. In 
dem erwähnten, ziemlich umfangreichen Neubau, der vom Herrn Mau⸗ 
rermeiſter Paul in höchſt praetiſcher und gewiſſenhafter Weiſe ausge⸗ 
führt, und bereits ſchon unter Dach gebracht worden iſt, wurden in 
voriger Woche die links belegenen Treppenaufgänge errichtet, welch 
aus Hohlzlegeln beſtehen, und die von Stockwerk zu Stockwerk auf 
gewölbten mit eiſernen Schienen unterſtützten Podeſten ruhen. Trotz⸗ 
dem die freiliegenden friſch gemauerten Trippenläufe noch nicht völlig 
erhärtet waren, wurden dieſelben doch von den dort beſchäftigten Mau: 


rern und Arbeitern betreten, ja dieſelben führten darauf ſchon die 
in Verbindung ſtehenden Arbeiten aus. Hierbei wurde ein m 
Ceniner ſchweres Kalkſchaff auf den im 3. Stockwerk befindlichen 
penabſatz aufgeſtellt; die Schwere der betreffenden 5 Arbeiter fü 

außerdem eine Ueberlaſtung herbei, fo daß plötzlich und e 
der in ſo unverantwortlicher Weiſe überbürdete und noch nicht 9 15 
tete Treppenlauf in ſich zuſammenſtürzte und in ſeinem Sture 
die darunter befindlichen 4 Treppenläufe durchſchlug, die 90 
ebenfalls zuſammenbrechen mußten. Leider ſtürzten die auf der 
Treppe mit Arbeit beſchäftigten Mauerpolier Kärger, Maurergefeis 
Witte, und die Handlanger Gebrüder Tinzmann, ſowie ein Zlmmer, 
mann mit in die Tiefe, wurden jedoch fofort aus dem Tümmer, 
haufen herausgearbeltet. Wie durch ein Wunder find ſämmiliche Very, 
glückte mit den Leben davon gekommen, nur daß der Polixer Kürger 
einen Armbruch, die Andern aber mehr oder weniger ſchwere Per 
letzungen und Gontufionen erlitten haben, fie mußten nach dem bar, 
herzigen Bruderkloſter geſchafft werden. Dem mit in die Tiefe geſtürſten 
Zimmergeſellen iſt auch nicht das Geringſte widerfahren. Nach dem 
ſachverſtändigen Urtheil iſt bei dem erwähnten Treppenbau das he k 
Material in Anwendung gebracht worden. — Ein zweites ähh 1 
jzdoch in feinen Folgen tragiſches Unglück ereignete ſich am Heft 

Sonntage Vormittags 11. Uhr in einem noch ohne Nummer begeie 
neten Neubau auf der verlängten Poſener Straße, welcher dem au 
der Scheitnigerſtraße Nr. 124 wohnhaſten Kaufmann Fuchs gehön, 
Der genannte Neubau iſt berelis fo weit vorgeſchritten, daß derſelhe 


Trep⸗ | 


Im Ausbau begriffen ſchon von dem Zimmerpolirer Scheide und deſſen 


Familſe in der eiſten Etage bewohnt wird. Allem Anſcheine nach if 
hier die Anlage der Treppenconſtruction eine fehlerhafte geweſen, auch 
ſcheint dabei weniger gutes Material in Anwendung gekommen zu fein, 
Als nämlich heute zu der oben angegbenen Stunde einige Zimmer⸗ 
leute unten auf der Treppe beſchäftigt waren, ſtürzte plötzlich ohne 
jede Veranlaſſung das ganze gemauerte Treppenhaus in ſich ſelbſt zu: 
ſammen. Der 5 Jahr alte Sohn des dort wohnenden Zimmerpollerz 
Schelcke ſah zu der Zeit des Unglücks vom Treppenflur des 1. Stod: 
werks zum Fenſter hinaus und verlor den Boden unter den Füßen, 
jo daß er, als er ſich umdrehte und zu retten verſuchte, in die Tiefe 
hinabſtürzte. Das unglückliche Kind wurde nach Verlauf einer Stunde 
mit dem Angeſicht in dem Trümmer⸗ und Schutihaufen liegend, mit 
zerſchmettertem Schädel todt vorgefunden. Auch einer der dort bes 
ſchäſtigt geweſenen Zimmerleute mußte ſchwer verletzt nach dem Aller 
heiligen⸗Hoſpital geſchafft werden. Die ſtädtiſche Feuerwehr wurde von 
der Telegraphen⸗Station Friedrich⸗Wilhelmſtraße Nr. 56 auf die Um 
glücksſtätte berufen, und ſchrilt dieſelbe, die Trümmer befeltigend, tha 
kräftig ein. Die Mannſchaften blieben fo lange auf der Bauſtellt, 
bis eine weitere Gefahr nicht mehr vorlag. Gegen den den Bau aus⸗ 
führenden Maurermeiſter wird die Unterſuchung eingeleitet werden. 
Von dem tt Referenten wird noch gemeldet: Wie der Augenſchein 
ergiebt, hat ſich das Gebäude gegen 9 Zoll nach der Rückwand zu 
geſenkt und wird wahrſcheinlich von Geund aus abgebrochen werden 
müſſen. — Am Nachmittag war die ſtädtiſche Baucommiffion zur Stelle, 
um den Thatbeſtand feſtzuſtellen. — Für den Michaelis⸗Termin wat 
der größte Theil der 5 10 a bereits vermlethet. 
armirung der Feuerwehr. on der Friedrich⸗Wi 
9 rückle die Hauptfeuerwache geſtern e e 
Stunde nach der Poſenerſtraße. Es lag diesmal nicht eine Feuersgefahr vor, 
ſondern von einem Neubau war das Treppenhaus eingeſtürzt und hierbei 
auch der jährige Sohn des Zimmerpolters S. mit verſchüttet worden, deſſen 
Leiche auch nach ſtundenlanger gefährlicher Arbeit von der Feuerwehr ge⸗ 
funden wurde. — Die Expluſion einer Petroleumlampe in einer BUT 
nung auf der Scheitnigeritreße veranlaßte Abends eine nochmalige Alarmi⸗ 
rung der Feuerwehr, doch kehrte dieſelbe bald zurück. 


** Breslau, 8. September. [Der Kronprinz von Sachſen! 
hat Freitag und Sonnabend bei Schwiebus die 10. Diolſion inſpieirt. 
Sonntags begiebt fi derſelbe nach Bunzlau zur Inſplelrung der 9. 
Divifion, welche am Montag und Dienstag bei Bunzlau und Naum⸗ 
burg ſtattfinden wird. Am Montag befinden ſich ſämmtliche Truppen 
der 9. Divifion im Bivouak. 

** [Geh. Med.⸗Rath Prof. Dr. Barkow's] Freunden und Verehrern 
können wir die gewiß vielſeitig erwünſchte Mittheſlung machen, daß photogr. 
Porkraits deſſelben a 20 Sgr. im Verlage des Photograph F. Claus er 
ſchienen und in der Kunſthandlung des Hrn. F. Marſch, Schuhbrücke Nr. 7 
ſowie beim Univerſitäts⸗Pedell Hrn Büm ing Subſcriptionsliſten mit Probe⸗ 
Exemplar darauf ausliegen, reſp. Beſtellungen angenommen werden. 


e. Löwenberg, 6. September. [(Zur Tageschronik.] Zufolge Kreis⸗ 


ordnung vom November 1872 ſetzt ſich der neugeſtaltete Kreistag zuſammen 
aus 33 Abgeordneten, nämlich vom Wahlverbande des größeren Grund⸗ 
beſitzes 13, vom Wahlverbande der Städte 6 und endlich von demjenigen 
der Landgemeinden 14. Die Mehrzahl ſind Gerichtsſcholzen 9 und Ruſti⸗ 


calbeſitzer 10, ferner 4 Dominialgutsbeſitzer und 5 Bürgermeiſter, 1 Rechts⸗ 


Anwalt, 1 Fabrikbeſitzer 2c., drei Viertheil evangeliſch, ein Viertheil Katho⸗ 
liten, alle aver ſehr achtbare Vertreter eines beſonnenen Fortſchrittes in 
Gemeinde, Kirche und Schule! — Am dritten September ſpiederholte ſich 
in hieſiger katholiſcher Pfarrkirche ein feierliches Requiem, es gilt der Ge⸗ 
dächtuißfeier Sr. Hoheit des Fürſten Friedrich von Hohenzollern⸗Hechingen, 
welcher nach ungefähr zwanzigjähriger Reſidenz am biejigen Orte 1868 am 
3. September auf ſeinem Dominium Polniſch⸗Neitkow geſtorben iſt als der 
größte Wohlthäter Löwenbergs. — Die ältere hieſige Bürgerſchaft genoß 
das Vorrecht des Bezuges von Brennholz zu ermäßigten reifen; dieſes 
Vorrecht iſt neueſtens von den Communalbehörden aufgehoben worden; da⸗ 
gegen iſt nun Seitens einer großen Anzahl berechtigter Bürger eine Be⸗ 
ſchwerde bei der Königlichen Regierung angebracht worden und dieſelbe hat 
über die Sache Berichterſtattung vom Magiſtrat angeordnet. — Mittwoch, 
den 3. September kehrte der hieſige Tiſchlermeiſter Beier hierher zurück von 
ſeinem Beſuche der Weltausſtellung in Wien und erkrankte ſogleich ſehr 
heftig an der Cholera, an welcher er heute Sonnabend früh 
berſtorben iſt. Derſelbe hatte die Austellungen in London, Paris und- 
zuletzt in Wien beſucht, ein ſtrebſamer Meiſter. Unter den nöthigen Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln iſt die ſchleunige Beerdigung des Cbolera⸗Leichnams zu 
Sonntag früh polizeilicher Seits angeordnet worden und bei ber ſonſt 0 
geſunden Lage des Ortes ist eine weitere Folge dieſer Cholera⸗Einſchleppun 
nicht zu beſorgen! — Der Leichenhaus⸗Baufond beläuft ſich gegenwärtig au 
2911½ Thlr. und an Grund und Boden fehlt es in hieſigem Stadtbereiche 
auch für dieſe Humanitätszwecke gar nicht; es rechtferligt ſich ſonach voll⸗ 


ſtändig der Wunſch we i „ i i 
1 ſch wegen alsbaldiger In⸗Angriffnahme dieſes Commu⸗ 


3. Waldenburg, 5. September. [Chauffeebau.] In Wüſtewalters⸗ 
d ein Comitee gebildet zum Zweck der Erbauung einer Chauſſee von 
ſtewaltersdorf ‚Über Dorſbach und Schleſiſch⸗Falkenberg nach Glägiſch⸗ 
Hausdorf. Die hierzu erforderlichen Vorarbeiten ſollen baldigſt in Angriff 
genommen und noch in dieſem Herbst beendigt werden. Etwa vorkommende 


Beſchävigungen ſind bei dem Fabrikbeſitzer Dr, Websky in Wüſtewalters⸗ 


rorf anzumelden reſp. zur Liquidation zu bringen. 


[Notizen aus der Provinz.] * Görlitz. Die „Niederſchl. Ztg.“ mel⸗ 
det: Der Soldat, welcher als Poſten vor der Strafanitalt am 4. 10 M. den 
Züchtling Sprung auf der Flucht erſchoß, iſt vom 5. Jägerbataillon und 
heißt Krauſe. Der Schuß bat den Flüchtling augenblicklich getödtet, da 
die Kugel am Unterkiefer eingedrungen und neben dem Scheitel wieder aus 
Diebe Wee inden 115 EN line war ein ae ve 

r, deſſe ringung nach gelungener Flucht hoͤchſtwahrſcheinlich große 
Schwierigkeiten gehabt haben würde. 0 Fug häfnehnagnun 
„ 7 Glogau. Der „Nied. Anz.“ erzählt: Vor einigen Tagen kam mit 
einem der Poſener Züge ein junges Paar hier an, welches durch ängſtliches 
Benehmen auffiel und den nächſten nach Hansdorf abgehenden Zug zur 
Weiterfahrt eiligſt benutzte. Die junge Dame war tief bericleiert, der Herr 
Base das Uusfeben eines Geiſtlichen. Jetzt erfährt man, daß das Paar, 
eſtebend aus einem jungen katholiſchen Geiſtlichen aus Krotoſchin und aus 
einer hübſchen jungen Dame aus alter polniſcher Familie, ſich auf der Flucht 


ä 
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ch Amerika befand, um dort, frei von den ihnen bei uns enigegenftehen- 
en Hinderniſſen, in ehelicher Gemeinſchaft zu leben. (S. den Arkikel Kro⸗ 
ſoſchin in Nr. 417 der Bresl. Ztg.) 5 i 
Waldenburg. Das bielige „Wochenbl.“ berichtet: Der Arbeiter 
Blümel aus Königswaldau (Grafſchaft), 22 Jahre alt, in der Websky⸗ 
Hartmann ſchen Fabrik⸗Mangel zu Zedlitzheive ſeit einiger Zeit beſchäftigt, 
purde am Tage, eben als er ſich die blutige Naſe wiſchen will und den 
Kopf neigt, von dem Mangelkaſten erfaßt und mit dem Kopf dermaßen an 
eine Säule gedrückt daß ſein Tod augenblicklich erfolgte. — Der 77 Jahre 
alte emer. Lehrer B. zu Neugericht beſchäftigt ſich, da die kleine Penſton 
pon 70 Thlen., welche er jährlich bezieh, nicht auslangen will, das Nötbigfte, 
was ein Menſch zur Erhaltung des Lebens bedarf, zu beſchaffen, nebenbei 
mit Schreibereien und — Feverſchleißen. Die letztere hoch! mühſame 
Arbeit, wirft ihm bei Gänſefedern pro Pfund 7 Sgr., bei Enteufedern pro 
Pfund 8 Sar. ab. Da aber das Pfund Gänſefedern, wenn viel ſtarke dabei 
find, 22— 24,000 Stück, das Pfund Entenfebern 50 —53,000 Stück enthält, 
it Vater B. bei größeſtem Fleiß in den längſten Tagen des Jahres nur 
im Stande läglich % Pfund Gänſe⸗ und in 2% Tagen Pfund Enten⸗ 
er zu ſchleißen. Was für ein Tagelohn ihm dabei abfällt, iſt leicht zu“ 
berechnen. 
en Bunzlau. Dienſtag, Mittwoch und Donerſtag in der vergangenen 
Mode führte die bier und in der Umgegend liegende Brigade Manöver aus, 
die ſich an den erſten beiden Tagen von Thomaswaldau bis zum Drüflel 
zogen Am Donnerstag Vormittag war das Manöver in der unmittelbaren 
he der Stadt. Das öſtliche Corps hatte unterhalb des Drüſſelberges, 
das weſtliche ſüdlich von der Stadt Aufſtellung genommen; die Artillerie 
deb erſten Corps war auf dem Drüſſelberge, die des anveren auf dem Eckers⸗ 
halfer Berg aufgefahren. Von dieſer Stellung aus entwickelte ſich das Ge⸗ 
ect unter Kanonendonner. Das weſtliche Corps wurde zurückgedrängt, in⸗ 
dem die Infanterieangriffe und Cavallerieattacken immer lebhafter wurden. 
Den höchſten Punkt errreichte der Kampf am Rothlacher Hofe. In der Nähe 
beſſelben hatten die Piontere eine Brücke über den Bober geſchlagen, welche 
die Truppen des weſtli 
das Gefecht beendet. 


Ein Corps als Uebergang benutzten. Damit war © 
ine große Menge Publikum wohnte dem interreſ⸗ 
fanten militäriſchen Schauſpiele als Zuſchauer bei, auch die hieſigen Schul⸗ 
anſtalten halten N dieſem Zwecke an dieſem Tage frei gegeben. Das Bi⸗ 
Pouak, welches Mittwoch Nachmittag von einer Compagnie in der Nähe 
der Glashütte bezogen worden war, wurde wegen des ſtrömenden Regens 
gegen Abend aufgehoben. Donnerstag Abend gab die biefige Geſellſchaft 
„Societät“ dem Offiziercorps einen Ball im Gaſthof zum Kronprinzen, 
borher hatte Offteiets⸗Diuer dort ſtattgefunden. Sonnabend begannen die 
Mannöper bei Birkenbrück. Den 8. und 9. September wird die ganze Di⸗ 
biſton gegen eznen markirten Feind zwiſchen Heide⸗Gersdorf und Lauban 
mannöpriren, wobei auch der Kronprinz von Sachſen anweſend fein wird. 
Daß Bivouak der ganzen Diviſion findet in der Laubauer Gegend ſich 
darin anſchließend ſtatt. — Am Sonnabend Morgen verließ das ſeit dem 
31. Auguſt hier und in der Umgegend einquartirte Militär die Stadt und 
die betreffenden Ortſchaften. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Paris, 7. September. Fürſt Milan von Serbien iſt hier einge⸗ 

lroffen. — Der neu ernannte Wiener Bolſchafter, Marquis d'Harecourt 
bat feine Abreiſe dorthin bis zum Ende dieſes Monats verſchoben; 
während der Anweſenheit des Königs von Italſen in Wien werden 
die Funktionen des Botſchafters noch durch den Marquis von Banne⸗ 
ville fortgeführt werden. — Nach hier eingelangten Nachrichten find 
von dem Obezkommando der deutſchen Ocecupationstruppen geſtern die 
auf die Räumung von Verdun bezüglichen Befehle ertheilt worden; 
man hält es indeß nicht für wahrſcheinlich, daß ſich die Vollendung 
der Räumung vor dem 15. oder 20. d. M. ermöglichen laſſen werde. 

Madrid, 6. September. In der heutigen Sitzung der Cortes 
wurde über die Wahl des Präfiventen der Execullvgewalt berathen. Die 
Wahl Caſtelar's ſcheint geſichert zu fen. Wie man ſagt, würde er 
Esparkero zum Generaliſſimus, Serrano zum Commandlrenden der 
Nordarmee und Manuel Concha zum Commandirenden der Armee 
von Catalonien ernennen. In Madrid herrſcht vollſtändige Ruhe. 
Madrid, 6. September. In einer heut ftattgehabten Verſamm⸗ 
lung von Mitgliedern der Majorität der Cortes erklärte Caſtelar, daß 
er, wenn er die Reglerungsgewalt übernehmen ſolle, von den Corles 
als unabweisliche Bedingung für die Regierung das Recht der Begna⸗ 
digung fordern müſſe; er verlange ferner die Berechtigung, gegen die 
Carliſten alle diejenigen militäriſchen Kräfte zu verwenden, die er fü! 
nützlich erachten werde, ſowie die Bevollmächtigung, die Armee, wenn 
erforderlich, zu vermehren. Caſtelar forderte außerdem die Errichtung 
einer Bürgermiltz und den Ankauf von 500,000 Gewehren für die 
Armee. Demnächſt verlangte er die Beſchaffung von 4 bis 500 Mill. 
Realen, die entweder durch eine Zwangsanleihe oder irgend ein an⸗ 
deres Mittel aufgebracht werden und ausſchließlich für den Krieg be⸗ 
Nnmt fein ſollten; endlich müſſe der Regierung die Berechtigung bet: 
gelegt werden, die conſtitutionellen Garantien zu ſuspendiren und die 
Muntamlentos und Provinzial⸗Deputationen abzuſetzen. Ein in dieſem 
Einne geſtellter Antrag wurde von den 108 Anweſenden einſtimmig 
angenommen. — Der Alcade von Madrid hat dem Miniſter des 
Innern die Anzeige gemacht, daß dad Ayuntamiento und die Freiwil⸗ 
Ihen beſchloſſen haben, die Ordnung auftecht zu erhalten und die Be⸗ 
ſhlaſſe der Natioualverſammlung zu unterſtützen. — Alle Deputirte 
gon Portorico werden für die Candidatur Caſtelar's ſtimmen. 

Madried, 7. September. Caſtelar wurde mit 133 Stimmen 
zum Präſidenten der Executlogewalt gewählt. Sein Gegencandidat 
Pychargall erhielt 67 Stimmen. 

Nom, 7. September. Gutem Vernehmen nach werden die in 
Stollen zuzückbleibenden Minister den König auf feiner Reiſe nach 
Deutschland bis zur Landesgrenze begleiten. — Das von mehreren 
Reltungen gemeldete Unwohlſein des Papſtes war ein leicht vorüber: 
huendes, von welchem derſelbe bereits wieder geneſen if. — Die 

berftalieniſche Ciſenbahngeſellſchaft hat den Beginn der Arbeiten auf 
e Ponteba⸗Bahn angeordnet. — Die Choleraepidemie iſt faſt aller 
Olen in der Abnahme begriffen. 

Haag, 7. September. Eine Depeſche des Generalgouverneur 
nd, daß zwei höhere Verwaltungsbeamle in Benkulen ermordet 
un find. — Es find Verſtärlungen von hier nach Indien abe 

gen. | 

10 Kopenhagen, 6. Sept. Die geſetzlichen Maßnahmen zur Ver⸗ 

ung der Einſchleppung der Cholera ſollen den aus Stettin und 
1 hier eintreffenden Schiffen gegenüber ſofort zur Anwendung ge⸗ 


ö 
lang 
27 Petersburg, 6. September. Die Reichsbank erhöht vom 
0. Auguſt a. St. an für alle ihre Comptolrs und Abthellungen den 

echſeldiscont und den Lombardzindfuß um % pCt. 

15 find geſtern Vormittag mit ihren Kindern hier eingetroffen und 
de en den zu ihrer Begrüßung hierher geſandten türkiſchen Miniſter 

* auswärtigen Angelegenheiten, Raſchid Paſcha, empfangen. 

9 deſſa, 5. Septbr. Der türkiſche Miniſier des Auswärtigen, 
aſchld Paſcha, iſt heute hier eingetroffen. 

hie onſtantinopel, 7. September. Aus dem Schwarzen Meer 
55 eintreffende Schlffe berichten von einem großem Sturm, der am 
1 Montag namentlich unter den einheimiſchen Küſtenſchiffen 
gerozetfungen angerichtet und beſonders viele Opfer an Menſchenleben |i 
a eb hat. — Dem „Levant Herald“ zufolge würde der Herzog 
N binburg auf der Reife nach Libadia etwa am 21. d. M. hier 
üurchpaſſtren. ß 


Baltimore, 5. Sepibr. Der Dampfer des norddeutſchen Lloyd „Köni 
helm I“ üt heute bier aa . 


J Wir haben bereits gemeldet, daß die Waagthal⸗ 
geregelt werden ſoll, daß zunächſt nur die Line 
1 id ee a 
men, ermäßigt ſich hierdurch die Verbindlichkei 
nanziell Betheiligten bis auf 45 pCt. ihrer 
und würde ſich das zur Ausführung der Linie 
che Kapital auf 15 bis 16 Millionen Gulden 


2. [ Waagthalbahn. 
bahn⸗Angelegenheit dahin 
Tyrnau⸗Trentſchin h 
lauer Discontobank entneh 
aller an der Waagthalhahn fi 
urſprünglichen Verbindlichkett, 
Preßburg⸗Trentſchin erforderli 
Nominal fixiren. 


F —.—. u re re] 
- Berliner Börse vom 6 September 1873. 


Fessel - Osurse, 
ster damz5 l.] IOT 
do. do. 2 M. 


Augsburg 100 #2] 2 M. 
Frankf. a. M, 100 Fl.] 2 M. 


B. Dresden, 5. Septbr. [Wochenbericht] Der ſehnlichſt erwartete 
Umſchwung in den abnormen Witterungsverhältniſſen iſt in den letzten acht 
Tagen endlich eingetreten. Oefter Regen milderte die Temperatur et was 
und brachte den Knollengewächſen einige Erholung, für Mais jedoch kam 


Im Getreidegeſchäft hat die ſteigende Tendenz einen Stillſtand erfahren 
und überall machte ſich eine beſonnenere S 
England hatte in den letzten acht Tagen ruhiges Geſchäft; in Folge ver⸗ 
minderter Aufträge des Continents wurden ſchwimmende Ladungen billiger 
erlaſſen, dagegen conſtatirte man auf den Landmärkten eine kleine Preis⸗ 
erhöhung. Die Meinungen ſtimmen darin überein, daß, um den Conſum 
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Fords und geld -Ceurre. 
Exsiw, 8e C z-Anlelhe [4 


timmung bemerkbar. 


o 
Stants-Schuldecheing, 
Präm,-Anleihe v. 1855 
Berliner Biaät-Oblig,. 
Magded.-Halberst.] 8½ 


Welnz-Ladwigehal, 11 
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Badische Pröm.-Anl, 
Balersche 4% Anleihe 112 
Öln-Mind. Främienzeb3½ 94 


Kurh, 40 Thlr.-Locge 70 B. 
Zadlscho 83 Fl.-Looss 35% G. 
Braunschw, Präm.-Anl. 22% bz. 
Oldenburger Loons 28 bs 


Napoleons 5.10%, G.|Dest,Bkn 90 bz. 


Hypotheken - Certificate. 


AuglioDeutscheBk| — 
Allg. Deut. Hand.-G 55 


Ausländische Fonds, 
Oest, Bülborrante . » » 


85 5 n 
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ble. Thlr. Buchweizen 
2 Arte 50—52 Thlr. Lupinen, gelle 4440 95 
A | 


Raap-Grazer 100 Tn. I, 
Bumänlsehe ne ne 2 6.811 
Türkigeba Anleihe „H. Magdeburg, 8. Sept. 

Ung6%8t.Eisenb.Anl, zucker find in der verfloſſenen Wo 


mäßigen Preiſen gehandelt. 


Isuder⸗Wochen bericht! Von Roh⸗ 
che ca. 5000 Ctr. Nachproducte zu A 


In raffinirten Zuckern gingen zu 77, Thlr. höheren i 5 
2 1 85 und 117 u a e Buder 325 Ferne 1 Veen 
Von neuen gemahlenen Zuckern wurden einige Bolten zu Lie 
dieſes bis Mitte nächſten Monats verſchloſſen. „„ 8 
Notirungen: Extra feine Raffinade bene 982 55 aller 
r., gemahlene do. 15% — 16% Thlr., fei 
s cel, Faß 150% —16 Thlr. mite do. 15 15 % Il, der 
gemahlen Melis la, incl. Faß 14%—15 Thlr., gemahlen 
b. 14% 14% Thlr., Farin do. 1113 Thlr. 
Nunkelrüben⸗Syrup 48—49 Sgr. per Etr. excl. Tonnen. 


Schwedische 10 Thir.-Loose — — 
Finnische 10 Tx, oo 10 B. 


Leips, Orodit-Bnk. II 
Magdeburger 40. 54% 


Bigenbehn-Prieritäts-Astion. 
ae u Serie I., 1 


16% Thlr., feine do. 16% Tol 


to. „ 2 
Orenlau-Freib, Litt, D, Ostdertsche Ben!“ 
do. do. G. 
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Prenes. Bank-Act, 14 0 
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Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 


Pr. Oentrel- Bod. Or. 9% (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 


0. . 
Halle-Sorau-Guben, . 
Hannover- Altenbeken 
Nörkiech- Posener 


Adrgchl.-NWär tasche,, BBobs. Ored.-Benk 11 
11 


Ver.-BE, Quistorp.]15 
WienerUntonbank|16%, 


Berl., Eisonh,Bed-All 
Märk. Schl Masch-Q 1% 


g 1860er Looſe 92. 
Raab⸗Grazer 78%, Amerikaner de 82 97%. Darmſt. 
ank 96%. Prov.⸗Disconto⸗Geſellſchaft 1324. 
%. Berliner Bankverein 115. 
4%. do. Wechslerbank 84%, Nationalb. 1020. Mei 
Schiff ſche Bank —, Hahn Effectenbauk 123%. Conti a 
Anfänglich matt, gegen Schluß feſter, Credit belebt, alles Uebrige fti 
S mmobilien⸗Geſellſchaft 115. 
1854er Looſe —. 
Unionbank 154%, 
Nach Schluß der Böͤrſe: 
barden 186%. Silberrente 66%. 
*) per mebio reſp. per ultimo. a 
Frankfurt a. M., 6! September, Abends. [Gfiecten» Societät! 
ErepitsActien 254. 
356. Lombarden 186%. 
Provinzialdiscont —, —. 
Meininger —. Hibernia —. 


Oeſterreich. Nation 
Frankfurter Wechlerbank —. 
„ Grebitactien feſt. 
„Dresden, 6. Sept., Nachm. 2 Uhr. Erepi 
Silberrente 66. Sächſiſch 
(junge) 137. Leipziger Credit 163 7 
Wechslerbant 84. Dresdener Handelsp. 72. 
Oeſterr. Noten 90%. Lauchba 
Hamburg, 6. Sept., Na 
103%. Silberr. 66. De 
Nordweſtbahn 464. 
Rente 61. Vereinsbank 


Bank 79%. do. neue 82%. 
66er Ruſſ. Pr.⸗An 
Schwach. ; 


Papierrente 63. 


Bank 424. Deutſch⸗oͤſterr. B 


Brüſſeler Bank 107 Frankf. Banwerem = 


ninger Bauk 126%. 


— 
— 


Westend, Öomm-6.|16 


x 


\ 1 Elbthalbahn 160. 
Ungariſche Prämienlooſe —. Albrechtstahn Weener 


dit⸗Actien 253%, Franzoſen 356, Lom⸗ 


— 
er 


8 2 
I 


0. N 
Jetpreuse, Südbahn, 


a a. 
Achloow. een Amerikaner 1882 975 


\ 


2 
Silberrente 66% 
Eliſabethb. — — 
Deutſch⸗öͤſterr. Bank — 
Hahn ſche Effectenbank 0 
Nordweſtbahn —, — 
Berliner Bankverein —, — Continental 


tactien 144g. Lombard. 106%. 
ditb. 83%. D . (alte) 19 85 doe 


ei Bankverein 79½. 
a 


amb. Staats⸗Pr.⸗Anl. 
o. 1860er Looſe 92%. 
ranzoſen 762. Raab⸗Grazer 79. Lombarden 399. Ital. 
123% . Raab⸗Grazer —. Laurahütte 198. Commerz⸗ 
U Prov. ⸗Disconto⸗Bank —. 
Däniſche Landmannbank 100%. Dortmunder 
64er Ruſſ. Prämien ⸗ Anleihe 128%. 
eihe 128%. Amerikaner de 1882 93%. Disconto 4 pCt. 


„ 6. September. [Getreidemarkt.] Weisen und Roggen 
u letzten Preiſen, auf Termine feſt. 
pr. Septbr. pr. 1000 Kilo neito 236 Br., 2 
Deiober pr. 1000 Kilo netto 236 Br., 234 Gd., pr. Ocibr.⸗Novbr. pr. 1000 
Kile netto 243 Br., 242 Gd., pr. November» December pr. 1000 Kid 
— Roggen pr. September 1000 Kilo netto 
eptbr.⸗Oetober 1000 Kilo netto 182 Br., 181 


Staatsbahn —. 
armit. Bankactien —. 
Nationalbank --. 
Joſephbahn —, 5 


Cbemnits-Komotau, 
Dux-Bodenbach. ,., 


Str 
SSE 


dd ee ie, 
0. 


Euschan-Oderberg 955 
Ung.Nordostbahn, . 
Ung, Ostbahu 


— 
D 


S 


4 1 
deſſa, 7. September. Der Kaifer und die Kaiſerin von Ruß⸗ An. 


Matt. 
Schluß Courſe.] 9 
5 nen 217. 


Ferschan-Wien II. „ |? 


Bank-Discont 4% pr. Ot. 
Lombarden-Zinsfuss 5%, pr. Ot. 


er Unionbank —. 
Weizen pr. 126pfd. 


netto 250 Br, 248 Gd. 
r. 181 Gd., pr. S 


6mm ET TR N 
— . En 8 


Gb., pr. October⸗November 1000 Kilo netto 184 Br. 182 Gd., pr. No 


32710 
Hafer matter, pr. 100 Kilogr. 4% bis 4% Thlr., feinite 


vember = Dece 1000 Kilo 185 Br., 184 Gd. — Rüböl ſtill, Rotiz bezahlt. 5 

Loco und . Debt. 11 700 Bid. 65 ½, pr. Mai 67%. — Spiritus Arden gut gefragt, pr. 100 Kilog. 55% Tolr. 
eſt, pr. September pr. 100 Liter 100 Procent 62, per September: Wicken mehr beachtet, pr. 100 Kilog. 44% 
eiober 597, pr. Nobember⸗Decemder und April⸗Mai 53. — Petroleum] „Lapinen geſucht, pr. 100 Kilogr. 


ill, Standard white loco 13, 90 


0 d., pr. Dciober = December 14, 80 a 
Silberreute 66. Amerikaner 93. Italiener —. Lombarden 398, 50. Oeſterr. 
Credit⸗Actien 217, Oeſterreichiſche Staatsb. 762. 
Anglo⸗Deutſche Bank 79%. Hamburger Commerz⸗ und 
F 103, 25. Rhein. Eiſenbahn⸗Stamm⸗Actien — —, 


Hamburg, 6. September, 8 Uhr 


weſtbahn —. 


rk. —, 
125, 50. Still. 


Br., 13, 80 Gd., pr. September 13, 


3% Ahle 
— Wetter: Veränderlich. 
[Abendbörſe.] Oeſterr. 
Delſaaten mehr Kaufluſt. 
Oeſterreichiſche Nord⸗ Schlaglein gut beachtet. 


Bergiſch⸗ Schlag⸗Leinſaat. 7 15 


Köln⸗Mindner —. Laurahütte 198, 75. Dortmund. Union Wimer⸗Raps ... 7 20 — 

2 Winter⸗Rübſen . 7 15 — 

Avervool, 6. September, Voeneltags. Baumwolle.] (Aufangsbericht.) Sommer⸗Rübſen. 7 20 — 
Tagesimport 6000 B., davon Leindotter 15 — 


Muihmaßlicher Umſatz 12,000 B. Feſt. 
200 B. amerikaniſche, 4000 B. oſtindiſche (Surat). N 

Sivergool, 6. September, Nachmittags. [Paumwolle.] (Schlußbericht 
Umſatz 12,900 Bellen, davon für Speenlation und Export 2000 Ballen 
Amerikaniſche auf Lieferung höher. 


— Feſt. 
Bis vl. Orleans 9% 

mid fair Dhollerah 5%, 

fair Bengal 4, fair Broach 6, new 

6%, fair Madras 6. 

tian 924. 


MNeibpork, 6. Septbr., Abends 6 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Wechſel auf 


London 108. 
do. de 1865 117%. 


Baumwolle 20%. Mehl 7, 30. Raff. 


Petroleum in Philadelphia 16. 
Newyork, 5. September. 
Vorrath nicht gemeldet. 


mark.] (Schlußbericht. 
pr. Mai 23 0 in 


markt.] (Schlußbericht.) 
Hafer gefragt, Riga 22%. 


„ mibdl. gmerikaniſche 8%, 
god middl. Dhnllerah 4%, mibbling Dholera 4%, 


fair Beraam 9, fair Smorug 6%, fair Ggyp⸗ 


12—16—18 Thlr. pr. 50 
fair Dholleraßh 6, Thymothee ohne Aenderung, 8% 
at N K fair Jon 2 
e e 1 Meteorologiſche nn 
Sternwar 


Per 100 Kilogramm neito in xl, Sgr. Pf. 


Kartoffeln pr. 50 Kilogr. 28 Sgr. 


blr. See 5 
gelbe 447 Thlr., blaue 2% bis 


Bohnen preisbaltend, pr. 100 Kilog. 57 —6 Thlr. 
Mais ohne Zufuhr, pr. 100 Kilog. 5%—6% Thlr. 


9 5 
8 10 — 8 15 — 
7 27 6 8 5 — 
8 — — 8 5 — 
6 25 — 5 


Rape kuchen gute Kaufluſt, ſchleſtſche 72—76 Sgr. pr. 50 Kilogr. 

Leinkuchen höher, ſchleſiſche 96—100 Sgr. pr. 50 

Kleeſagt ohne 5 Bu fene f Thlr. pr. 
„ hochfein 

erung, 84 104 Thi 


Kilogr. ; 
50 Kilogr., weiße 
er Notiz bezahlt. 

bie. pr. 50 Kiloge. 

bis 1 Thlr., pr. 5 Liter 34 — 4 Sar. 


auf der königl. Univerſitäts⸗ 


e zu Breslau. 


5 Y Nachm. 2 . . 10% Marg. 6 U. 
) MA] ce, m | Fa | | 
Illinois 106, Erie 58%. Central Pacific 100%. a „„ i SE) „ 

Petroleum in Newvork 16% Raff. Dunfiorad SR: 3%81 4%6 34,17 
5 i Havannazucker Nr. 12 8%. Rother Früh. Dunkäfligung u pot. 88 pct. 33 pet. 
jahrsweizen —, —. Höchſte Notirung des Goldagios 14%, niedrigſte —. Wins Be NW. 1 S. 1 O. 1 
\ > [BaummollensWochenberiht.] Zu⸗ Pere wolkig. heiter. beiter. 
ſubren in allen Unionshäfen 12,000 B. Ausfuhr nach England 11,000 B. Wärme der Oer 7 Ubr Morgens + 970 

Amſterdam, 6. September. Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Getreide⸗ ber 7. 8. Nachim. 2 U. | Abds. 10 u. Morg. 6 U. 
Roggen pr. October 231%, pr. März 337%, a o. 339/39 330,99 331 60 
Raps per April 391 Fl. i I Luftwärmee 7 130 + 9% 78 

Antwerpen, 6. September, Nachmiktags 4 Uhr 30 Min. [Getreide- Dunſtdruck 5%9 zul, 1 390 
a 10 5 Roggen weichend, Obdeſſa 23. ihn . 86 Pt. | 1 0 15 15 

erſte feſt. dd O. 1 . . 
Petrokeummarkt.] (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco] 8 bedeckt | trübe. | trübe, Nebel. 
40 bez., 40% Br., per Septbr. 40 bez. und Br., pr. October 40 Br., per 51 der Oder 55 ae 5 95 REN 7 Uhr Morgens + 109,4. 


per December 39½ bez., 39% Br. 


n Bretzlau, 8. Sept., 935 Uhr Vorm. Am heutigen Markte war die 
Stimmung im Allgemeinen ruhig, bei mäßigen Zufuhren, Preiſe unverändert. 
in ruhiger Haltung, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 7% bis 
gelder 7% — 8% Thlr., feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 
zen nur feine Qualitäten verkäuflich, pr. 100 Kilog. 6% bis 7% 
einſte Sorte 7% Tolr. bezahlt. 8 
2e mehr offerirt, pr. 100 Kilogr. 6 bis 6% Thlr., weiße 6% bis 


2 13 ex 
8% Tolr 


Ruhig. 
8 6. September. Petroleum, Standard white loco 15 Mark 


wollen. 


EEE 


"Stadt-Theater. |, 


Montag, den 8. September. Zum 
2. Male: „Iſabella Orſini.“ 
Drama in 5 Aufz. von Mofentbal. 

Dinstag, den 9. September. „Der 
Troubadour“. Oper in 4 Akten 
nach dem Italieniſchen des S. Cam⸗ 
merano von Heinrich Proch. Muſik 
von G. Verdi. 


obe- Theater. 

Montag, den 8. September. „Glück 
auf!“ „Der Kurmärker und die 
Picarde.“ 4363] 


Taebich's Etablissement. 
Heute Coneert der Breslauer 
Congert- Kapelle. Anfang 7 Uhr, 
Hatree: Herren 2½ Sgr., Damen 
1 Sgr., Kinder ½ Sgr. 
Lenis Lüstner, Direetor. 


Hildebrands Brauerei, 
Neudorfſtraße (dicht a. d. Gartenſtr.) 
Heute Montag den 8. Septbr. 


Großes 
Militär - Concert, 


ausgeführt von der Regimentsmuſik des 
1. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 10, 
unter Leitung des Kapellmeiſters 
Herrn W. Herzog. [4351] 


Anfang 6 AN: 
Entree Herren 2% Sgr. Damen! Sgr. 
Kinder die Hälfte. 
Dankſagung! [2493] 
Beſten Dank dem Herrn Dr. Kompf 
für die Beſeitigung des Nerpenfiebers 
und für die Wiederherſtellung der Ge: 
ſundheit meiner Tochter Noſa. 
Kobylin, den 8. September 1873. 
Wiltwe Pauline Neuftadt. 


Reiſe Nr. 13. 


Drient⸗ und Nilfahrt. Auf frank. 
Verlangen nedit 5⸗Groſchenmarken 
Programme fieo. Klein ⸗ſchachwitz 
bei Laubegaſt, Sachſen. 

Frbr. von Printz. 


Rosenberg i. 0.-8. 
Gaſthof zum weißen Adler. 


Nachdem ich mein Hotel durch einen 
Ans und Umbau bedeutend erweitert 
und auf das Beſte eingerichtet habe, 
erlaube ich mir dies hiermit mit dem 
Bemerken anzuzeigen, daß ich jetzt mit 
Logiszimmern 
und unter Verſicherung der reelſten 
Bedienung bei guten Speiſen und 
Gefränlen um geneigte Beachtung bitte. 


ww A. Poirz. 
Heiraths⸗Geſuch. 


Ein junger gebildeter Mann, 29 
Jahre, Beſitzer eines ſehr feinen ren⸗ 
tablen Geſchäfts, ſucht auf dieſem nicht 
ungewöhnlichen Wege eine Lebens⸗ 
gefährtin. Junge Damen, im Alter 
von bis 26 Jahren mit einem dispo⸗ 
üblen Vermögen von mindeſters 2090 
Thlr., welche auf dieſes ernſtgemeinte 
Geſuch reflectiren, belieben ihre Adr. 
nebſt Ang. der Verhältniſſe und Pho⸗ 
tographie, welche auf Wunſch ſofort 
* tournixt wird, vertrauensvoll unter 
der Chiffre E. W. 233 an die An⸗ 
noncen Expevition von Haaſenſtein 
& Vogler in Breslau, Ring Nr. 29, 
kinzuſenden. 4237 

Diseretion Ehrenſache. 


inreichend berieben, 


Allen nee 8 iber unden zur Nachricht, daß Dir FR Buchhalter 
Eduar d Nowak aus unſerem Geſchäft entlaſſen haben, 


und iſt derſelbe nicht befugt, Gelder 21. für uns in Empfang zu nehmen. 


Stoberau, den 4. September 1873. [4239] 
Carl Moese & Co. 


Enge YET TEST TEE ED TESTTTEEEETENENT 
Geſchäfts Verlegung 


bon Ming Nr. 10 nach Ring Nr. 18 (frühere Manatſchal'ſche 


Conditorei) beehrt ſich einem werthen Publikum ergebenſt anzuzeigen 
Breslau, im Septbr. 1873. 1 


0 Wilhelm Prager. 1 


Geschwister Colbert, 
Confection, Breiteſtraße Nr. 29. 


Für die Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon haben wie von H. Gerson 
in Berlin die neusſten Modelle erworben, und empfehlen von ſolchen 
Copien, ſowie ſelbſt geſchaffene neue Facon's, ſich zu Modellkleidern 
eignend, en gros und en detail zu billigſten Pieiſen. Durch abe⸗r 
malige Geſchäftsvergrößerung find wir in den Stand geſetzt, die größte 
Auswahl vorräthig zu halten. 14142 


Meine Filiale in Breslau, Neuſcheſtraße Nr. 63 (früher 
Antonienſtraße 1), verkauft und verſendet 4246] 


DD eee eee 


ſowie auch grüne Palmen und Myrthen jedes Quantum zu 
angemeſſenen billigen Preiſen. R 


S. Sternberg in Trieſt. 
Eiſen ⸗Choeolade g 


von Reese & Wichmann aus Hamburg, ſowie verſchiedene feine 
Chocoladen: und Cacao⸗Präparare empfiehlt die Thee⸗ und Chocoladen⸗Nieder⸗ 
lage von C. H. Simon & Co., Neue⸗Taſchenſtr. 30. 223 1) 


Dom. Tſchanſchwitz, Kreis Strehlen, 


85 verkauft ſtarker Zuzucht wegen: 
1 Original⸗Holländer Bullen, 3 / Jahr alt, 
1 3 


1 [23 [27 1 7 7 
6 Stück tragende Kühe (Holländer Kreuzung) 4 Jahr alt, 
100 Stück zweijährige Hammel; 
ferner ſind bald abzugeben: 


4160 
500 Sack weiße SpeilesKartoffeln (Farinoſe). ER 


aus Baker⸗Guano, Spodium, jo wie 
Ammoniak ⸗Superphosphat in verſchie⸗ 
dener Miſchung offerirt unter Gehalts⸗ 
ſorgfältig gearbeitet, zu Fabrikpreiſen ab 


reslau [4221] 
Breslau, 


Vertreter für Schleſien der Fabrik Gebr. 
in Nieder⸗Sedlitz bei Dresden. m. 


„ Sllesla, Verein hemifcher Fabriken. 


Unter Gehalts⸗Garantie offeriren wir die Dünger⸗Fab 
Etabliſſements in Ida⸗ und Marienhütte und zu e ent 
aus Mejilloned«, reſp. Baker⸗Guano, Spodium (Rnochenkohle), Knochen⸗ 
Aſche ꝛc. Superphosphate mit Ammoniak reſp. Stickſtoff, Kali ꝛc., Kno⸗ 
chenmehl gedämpft oder mit Schwefelſcure praparirt ꝛc. ꝛc. 

Ebenſo führen wir die ſonſtigen gangbaren Düngemittel, z. B. Chili⸗ 
ſalpeter, Kaliſalze, Peruguano, rob und aufgeſchloſſen, Ammoniak ꝛc. 

Proben und Preiscdurants ſtehen jederzeit zur Verfügung. Be⸗ 
ſtellungen bitten wir zu richten: ER 991] 

entweder an unſere Adreſſe nach Ida⸗ & Marienhütte bei Sagrau 

oder an die Adreſſe: Sllesia, Verein chemiſcher Fabriken, Zweig⸗ 
niederlaſſung (früher Actien⸗Geſellſchaft der chemiſchen Dünger⸗ 
fabrik) zu Breslau, Schweidnitzer Stadtgraben 12, 


Superphosphat 


Sabri ſehr trocken und 
abrik oder ab Lager in B 


duard Sperling, 


Neue⸗Oderſtraße 8a 


Breslau, 8. Sept. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 4 M. 8 Em. U.⸗P. — M. — Em. 
rr 


Erklärung. 


5 Königshütte, 1. September 1873. 
Bekangtlich iſt unter dem 14. Juni c. von dem 0 von Ratibor und 

einer Anzahl ſchleſiſcher Katholiken eine Adreſſe an Se. Rai 
und König gerichtet worden, in welcher dieſelben gegenüber der Agitation 
gegen die in Rechtskraft getretenen Kirchengeſetze erklären, daß ſie einmal 
beſtehende Geſetze achten und feſt zu dem Reiche und der Regierung ſtehen 
Obſchon Se. Majeſtät den Unterzeichnern Seinen 


ajsjtät den Kaiſer 


ank für den 


Sorte Aber | Ausdruck ihrer treuen Genſt nung ausgeſprochen And & 
lt der Adreſſe habe Seinem Herzen wohlgethan, N 


ha 


träglih zu derſelben ihre Zustimmung erklären, 
Wie allen Anderen iſt es auch 


griffen. 


Umlauf geſetzten Adreſſe ergangen, und hat namentlich die Schl. 


ung nad: 
Delle ange 
der hier in 


in maßloſer 
den Untere 


H ese : eſiſche Volkg⸗ 
zeitung in ihrer Nr. 196 über dieſelbe eine Correſpondenz aus Kanı arer” 
gebracht, in welcher jeder Satz eine erlogene Behauptung ausspricht. öde 


Unterzeichneten, über deren Perſonen nach 5 
bier kein Zweifel fein kann, find zwar binſichtlich der Wahrheit 
Schleſiſchen Volkszeitung hinreichend unterrichtet, um über ih 
mit Verachtung wegſehen zu können, fie glaubten jedoch, Stellun 
ſchuldigung ſchuldig zu fein, jene Lügen zurückzuweiſen und überfandten 9 
Reda ction der Schleſiſchen e nachſtehende 

ig ung: . 

In Nr. 196 der Schleſiſchen Vollszeiſung werden in einer Correſvon 
aus Königshütte vom 20. Auguſt bezüglich f 
heits⸗Adreſſe an Sr. Majeſtät den Kaſſer und König eine Menge 
hauptungen ausgeſprochen welche die Unterzeichnelen, die der Corre 
durch Hervorhebung ihrer Stellungen für Jedermann im Orte erken 
macht hat, durchweg als ſchamloſe Lügen erkſären. 


ericht 


Die 
eſpondenz 
un Site der 
es ihrer genartikel 


dem Inhalt der Corr 


der 


Dan 
tgeben. 
bon Be⸗ 
ſpondent 
nbar ge⸗ 


der hier eirculirenden E 


Die Adreſſe iſt weder in den Werkſtätten, noch in den Schächten col. 


portirt worden; der perſönlichen Freiheit wurde nicht in der 


entfernteſſen 


Meile zu nahe getreten, und iſt von einer Gefälligkeit, die Hüttenmeſſfe 


durch Unterzeichnung der Adreſſe ihren vorgeſetzten Inſpectoren e 
Gewöhnlichen Arbeitern, 
ſpondenz den hier nicht üblichen Ehrentitel „Kerle“ giebt, iſt die 
zur Unterzeichnung gar nicht vorgelegt worden, mithin iſt die Behaupiy 


wollten, daher keine Rede. 


1 
welchen der oem 


Are 


daß man ihnen vorgeredet habe, die Unterſchriften ſollen dazu dienen, da 


endlich die großen Beſitzungen der reichen P 
vertheilt würden — rein aus der Luft gegriffen. Ebenſo erlogen iſt 
lich die Behauptung, daß in einzelnen Haushaltungen leere weiße 
mit dem mündlichen Motto colportirt worden ſein, es gelte Unterſchriſſen 


faffen unter das brave Polt 
ſchließ⸗ 
Bogen 


wegen der großen Waſſernoth am Orte zu ſammeln. 5 
Dieſen Lügen gegenüber fordern wir den Königshütter Correſponenten 


Yen auf, uns die Perſonen zu nennen, die ihn zu feinem 1 


ügenhaſten 


ericht veranlaßt haben, — widrigenfalls wir gegen ihn ſelbſt wegen y 
licher Verläumdung gerichtlich vorgehen werden. gen. dec 


O. Dilla, Hütteninipector. Tokarski, Hüttenmeiſter Works, 


Sprickmann⸗Kerkerinck, Obermeiſter. Kasperezyk, Obermeiſter. 
Unſere Berichtigung fand jedoch in der Schleſiſchen Volkszeitung leine 
Aufnahme, da es nicht in den Intereſſen des ehrenhaften Blattes zu liegen 


ſcheint, die Wahrheit zu verbreiten. 


Um uns nun vor unſeren Mitbürgern 


gegenüber dem lügenhaften Ba 


richte der Schleſiſchen Volkszeitung zu rechtfertigen, und benfelben einen Be 


weis zu liefern, mit welchen Mitteln dieſes Blatt für feine 


Zwecke kampff, 


legen wir hiermit den Sachverhalt klar und erklären zugleich dem hie gen 


Correſpondenten der Schleſiſchen Volkszeitung (über beſſen 


Berl alice wir 


und nicht zu irren glauben), daß wir ihn für einen ebrloſen Lügner hallen, 
wenn er nicht Facta angiebt / die ſee unwahren Mittheilungen el 


. Dille, 
Hütten⸗Inſpector. 


143621 Obermeiſter 


okarski, 
Hüttenmeiſter. 
Sprickmann⸗Kerkerinck, 


Worbs, 
Obermeiſter. 
Fasperezyk, 
Obermeister. 


D 5 


Lumpen 1 
kauft in Poſten zu zeitgemäßen Preiſen gegen Kaſſe 
ene 


ERBE. TE 


unſt⸗Wolle⸗Fabrik 


4248] 


in Berlin heilt brieflich Syphilis, 
Geſchlechts⸗ und Hautkrankheiten ſelbſt 
in den hartnäckigſten Fällen gründlich 
und ſchnell. Leipzigerſtr. 91. [986] 


Ritterguts⸗Verlauf. 
Ein Rittergut von 850 Morgen Fläche 
darunter 600 Morgen faſt alles guter 
Acker, 60 Morgen Wieſen, Fiſcherei, 
Ziegelei und Torfſtich, der Reſt Kiefer⸗ 
ſchonung, vorzügliche Ernte, complettes 
Inventar, Gebände gut, Wohnhaus, 
herrſchaftlich, dabei Garten, ſchöne 

agd, Abgaben faſt keine, iſt für 53 
ille mit circa 15 Mille Anzahlung 
ſofort zu übernehmen. 1047 

Adreſſen bitte unter L. L. 47 in der 
Expedition der Breslauer Zeitung ab⸗ 
zugeben. 


S ͤ A 


Ein Freigut 


Meile von Neumarkt, circa 200 

Morgen groß, maſſiv gebaut mit le⸗ 

denden und todten Inventarium und 
voller Ernte iſt ſofort zu verkaufen. 

Nur Selbſtkäufer erfahren Näheres 

durch W. R. Kaiſer in Neumarkt 
[1048] 


in Schlefien. 
Für 


Kaufluſtige. 


In einem ſehr belebten Orte der 
Oberſchleſiſchen Induſtrie⸗Gegend, zu⸗ 
gleich Sitz der Kreisbehörden, iſt 
eine Beſitzung an der Hauptſtraße 
belegen, maſſibe Gebäude 8 Fenſter 
Front und 8 Fenſter tief, 2 Stock hoch, 
worin eine Gaſtwirthſchaft, kauf⸗ 
männiſches Geſchäft, Bäckerei ꝛc. be⸗ 
findlich und davon noch % Morgen 
Bauplätze günſtig gelegen, vorhanden, 
ift bald zu beifaufen, 

Offerten unter Nr. 52 werden an 
die Expedition der Breslauer Zeitung 
erbeten. [1060] 


Die erste Sendung |; 


Teltower 
Rüben 


empfehlen [4364] 


Gebr. Knaus, 


Hoflieſeranten 
Sr. Königl. Hoheit des 
Kronprinzen von Preußen. 
Uhlauer-Str. 7677, 
3 Hechte. 


Spec.⸗Arzt Dr. Meyer Hamb. Caviar 


von wöchentlioh 
dreimal frisohen Sendungen, 


Ung. 
Weintrauben 


von: täglich frischen Sendungen 
empfiehlt [4366] 


Carl Beyer, 


schrägüber d. Liebichshöhe. 


Saure Gurken 


in 2: und 3⸗Eimer⸗Gebinden empfiehlt 


L. Breitbarth 


[1057] in Ratibor. 


Ostsee- 


Neue 
Fett-Heringe, 


ämiirt v. d. Fiſcherei⸗Ausſtellung! 
25 in Berlin 1873 ei 


* 


vom diesjährigen Herbſtfange, die 


feinſte Sorte aller Fett Heringe, nicht! 


eingeſalzen, ſondern ſofort nach dem 


Empfange nach einer von mir neuf 
erfundenen Methode in picanter an⸗ 


genehm ſchmeckender Sauce marinict, 


dauerhaft 9 Monate, empfehle allen 5 


Feinſchmeckern und Hauswick;ihaften 
als eine ganz 
a Faß von 4 Liter 2 Thlr.; 
gebraſene Heringe & Faß 2 
feinſte nordiſche Flomen⸗Heringe, ge⸗ 
ſalzene & Faß von 4 Liter 1½ Thlr. 
Verpackung gratis. Verſandt gegen 
baar oder Nachnahme. [4138 
H. Haefde in Barth a. d. Offer. 


desgl. 


Auf Waggonarbeit geübte 

Schloſſer und Stellmacher fin- 
den dauernde und lohnende 
Accordarbeit in der Eiſen⸗ 
bahn Waggon⸗Fabrik von 
L. Steinfurt, Königs⸗ 
berg i. Pr. [4231] 


Ein tüchtiger Verkäufer, 
der am hieſigen Platze ſervirte, kann 
ſich melden bei 

4365] L. H. Krotoſchiner. 


beſondere Delicateſſe Eigmurz 
Thlt., — 


Eine 11015 


iſrael. Gonvernante 


wird zu 2 Kindern aufgenommen für 
Muſik, Sprachen und Real⸗Schulung. 
Vefähigungszeugniſſe mit Photogra⸗ 
phie an Joſ. Noe in Mähr.⸗Oſtrau. 


Eine junge Dame 
wird f. ein Mobewaaren u. Con⸗ 
feetions ⸗Geſchäft einer Pro⸗ 
binzialſtavt Nieder ⸗Schleſiens, 
unter günſtigen Bedingungen 


als Verkäuferin 
geſucht. 14341] 

Gefl. Offerten werden sub W. 
Nr. 4097 an die Annoncen ⸗Erx⸗ 
pedition von Rudolf Moſſe 
in Breslau erbeten. 


L 


NENNE 


Ein Lehrling 

15 kaun in unſer Modewaa⸗ 
ren⸗ und Coufec⸗ 
tonse⸗Geſcäſt = 
günſtigen Bedingungen ſo⸗ 


fort eintreten. [4340] 


Bunzlau in Shlefter. 
{ Gebr. Schott. 


N 
e 


Für eine lebhafte Buchhand⸗ 
lung in der Provinz wisd zum 
baldigſten Antritt, unter günſti⸗ 
ges Bedingungen ein Lehrling 
geſucht. Dfferien nimmt die Erpe⸗ 
dition der Breslauer Zeitung 
gen. [4265] 


unter 2. 4: 53 entge 
b 
EEE 

Phosphborpillen 
zur Vertilgung der Feldmäuſe⸗ 


Caſſe oder Nachaahme & Pfd 10 Sgr. 
bei 10 Pfd., darüber à 9 Sgr., vie 
Apotheke zu Dommitſch a. d. 
Gebrauchsanweiſung wirp beigelegt. 
NB. Kiſten berechne zu 10 Pfd. 6 Sr 
15-20 Pfd. 7% Sgr., 30-50 Bid. 
10 Sgr., 60—80 Bid. 15 Sgr., 1 Cir. 
20 Sgr. Bei Entnahme von mehreren 
Centnern franco Emballage. [3516] 


— 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 4 


10 ah, der Ju ; 
zeichner derſelben und alle Katholiken, die in patriotiſcher G bingen Unter⸗ 


Obermeiſter⸗ 


bat ſtels 
lriſch vorräthig und verkauft ſolche per 


Elbe. 


